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Die „Krakauer Zettun 


„ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
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Einladung zur Pränumera 


tion auf die ( 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Juli 1862 begann ein neues vier: 


teljähriges Abonnement unſeres Blattes. 
pe ren die Zeit vom 1. Juli bis Ende 


20 kr. 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


merations⸗Preis für die Zei 
September 1862 beträgt für 


75 Nkr. berechnet. 


Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem näch 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Krakau 4 fl. 


Die Administration. 


Amtlicher 


Nr. 42.127. 


uramno Eveline von 


gen Wedrycho 


Ueber Präſentation der Frau 


Theil. 


f. 8. W. aus der Zebrowski'ſchen Stiftung vom Schul ⸗ 
jahre 1861/2 angefangen verliehen. 


Von der k. k. WN 


Lemberg am 3. Jul 1862 


Nr. 40.988. 
Herr Julius 
szowa, 


Florkiewic 


hat eine aus 1044 Stück beſtehende Minera⸗ 
lienſammlung dem Natutalienkabinete der Krakaut 
Technik zum Geſchenke gemacht. 


en Statthalterei. , 5 


1 


, Gutöbefiger in Alto⸗ 


Dieſe werthvolle und gemeinnützige Spende wird 


mit der gebührenden Anerken 
Kenntniß gebracht. 


nung zur allgemeinen 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterti.. 


Lemberg am 28. Juni 1862. 


N Apoſtoliſ e Majeftät 


haben mit der Allerhöchſten 


ezember v. J. allergnädigſt zu geſtatten 


beruht, daß der Bezirksamtsaktuar Graf Jobann Kraſicki das 


—— fg ww 
— 


U C t iter: Ordens ans . ’ 2 
rern das ſelbe iſt, die warme Patronage feiner Gönner in 


nehmen und tragen dürfe. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät 
Entſchließung vom 30. Juni d. J. 


haben mit der Allerhöchſten 
dem Forſtmeiſter in Trient 


Anton Untergaffer anläßlich feiner Verſetzung in den bleiben⸗ 
den Muheſtland in Anerkennung jeines vieljährigen eifrigen und 
erſprießlichen Wirkens das goldene Verdienſikreuz, mit der Krone 


allergnädigſt zu verleihen geruht 


ht. a 
„ . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allethöchſten 
Entschließung vom 20. Junt d. J dem Präfekten der Peſther Um. 
verſttätsbibliothel und Profeſſor der ungariſchen Sprache und Li⸗ 


teratur an der dortigen Univerſität F 
— Mathes mit Nachſicht der Tax 
ger - 


ranz Toldy den Titel eines 
en allergnädigſt zu verleihen 


Der Ginanzminifter Hat den Borofigial Aker Klaſſe und Amts⸗ 
leiter in Siegerin Mathias Simon; zum Poſtamisverppaller in 


Klauſenburg ernannt. 


ern N 1 * 


Feuilleton. 


Der Mund. 


Phyſiognomiſche Studie 


von Dr. Wundt.) 


(Schluß.) 


die ſi 


wird und aus 
Form übergeht. 


Rärkt und zugleich der? 
en unterſcheidet 5 
aß die Mundſpalte nich 10. 

aber zugleich vertical erweiter 

jugen, daß in dieſer 
it zwiſchen dem Lachen und 


Beziehung das Weinen 


Der Geſichtsausdruck des Weinens gebt unmit⸗ 
lelbar hetvor aus dem ſauern Munde. 
ſchſten Form bildet er die weiner liche Miene, 
cd budet, indem zu dem ſauern Ausdruck des 
Mundes ſtarke berticale Stirnfalten zwiſchen den Aue 
gen und ewas weitet oben ſchwächere horizontale Fal⸗ 
en binzutreten, wobei die Augenlidöffnung verkleinert 
E * in eine nohezu dreieckige 

Weinen ſelbſt eniſteht unmittel⸗ 


ar aus der weinerlichen 1 indem dieſe ſich ver⸗ 


ch das Weinen tau 


In ſeiner 


öffnet. Vom La⸗ 


ptſächlich dadurch, 


ſtark horizontal „ dafür 


wird „und 


dem Erſchrecken; 


dei jenem geht der Mund nur bortzontal, bei diefem 


ur vertical auseinander. 


Im weinenden Geſicht fall 


aber die Wangenfalte ſehr ſteil ab und wird in der 


nd des Mundwinkels ſch 


wach oder verſchwindet 


Der Pränu⸗ 


ge⸗ 


Gutsbeſitzerin von 
ebrowska wurde dem Rechts⸗ 
börer im 2ten Jahre an der Krakauer Univerſnät Eu: 


bänzlich, während dieſelbe Falte im lachenden Geſicht 


man kann 
die Mitte 
denn 


— 


Krakau, 9. Juli. 


halten iſt, namentlich in einem Augenblicke, wo dieſe 
Macht das Königreich Italien bereits anerkannt bat 


tenegro in der Hand ſeines Protectord etwas Anderts 


wand bedurfte, welche dermalen Montenegro von dem 
Meere trennt, um e ne moderniſirte neue Auflage dei 
Geschichte vom „trofaniſchen Roß“ zu erleben. Die 
Nupanmwendung liegt nahe; es fragt ſich nur, wird im 
Rahe der Mächte die Stimme eines Laokoon nicht 
überwiegen, wird man die Barriere öffnen, die der⸗ 
malen das Land der ſchwarzen Berge ſcheidet von den 
Fluthen des adriatiſchen Meeres? Hieße das nicht recht 


um ſich fortan auf dem bequemſten und kürzeſten 
Wege mit Montenegro in Verbindung ſetzen zu kön⸗ 
nen, und zwar unmittelbar auf Koften der Ruhe und 
des Beſtandes des türkiſchen Reiches ſelbſt? Liegt nicht 
die Haupibedeutung einer ſolchen auf den erſten Blick 
unſcheinbaren Territorialveränderung darin, daß ein an 
Montenegro abgetretener Hafen nichts Anderes ſein würde 
als ein Durchgangsthor, durch das der kürzeſte Weg in 


die ſchwierigſten flavıfchen Provinzen des Pfortenreiches 


führt? Abgeſehen davon, daß Montenegro nicht einen 
Rechtstitel aufzuweiſen hat, derſeine Anſprüche, oder was 


dieſer Angelegenheit auch nur entfernt rechtfertigen 
könnte; fo iſt auch andererſeſts nicht abzuſehen, wels 
ſchen Einfluß eine derartige Gebiets erweiterung auf 
ſeine volkswirthſchaftliche Entwicklung auszuüben ver⸗ 
möchte. Wir verkennen keinen Augenblick die Vortbeile, 
welche aus der unmittelbaren Berührung mit dem Meere 
einem Lande und ſeinen Bewohnern erwachſen; in⸗ 
deſſen die primitiven, ja urwüchſigen volkswirihſchaftlichen 
Verbältniſſe, der Charakter des Bodens und feiner Er⸗ 
trägniſſe weiſen Montenegro auf nichts mehr als auf 
das Meer hin. Von dem Augenblick an, wo Monte⸗ 
negro der Zutritt zu dem Meere geſtattet wäre, würde 


deſſen Eine und Ausfuhrhandel nur infofern eine we⸗ 


ſentliche Veränderung erleiden, als ruſſiſche und italie⸗ 
niſche Waffen, Pulver und Blei ein ſebr ergiebiger Einfuhr⸗ 
artikel nicht nur für Montenegro, ſondern auch für die 


bat in ihrem obern Theil ſlark der horizontalen ſich 
79 55 Richtung und in der Gegend des Mund⸗ 
weinenden (diesen wird; die Naſenflügel treten im 
denden > eſicht nach abwärts, während fie im la: 
Alle diefe eite gezogen werden. 1 

alig, fo lange 8 Geidungsmerkmale bleiben aber nur 
' ien chen und Weinen ſich in mäßigen 
Grenzen halten. Starkes Lach n nähert ſich in man⸗ 
chen Zügen dem Weinen; unbändiges Lachen und heſ⸗ 
liges Weinen ſind gar nicht zu unterſcheiden. Beim 
ſtarken Lachen erweitert ſich wie beim ſtarken Weinen 
die Mundſpalte nach allen Richtungen, die Zü 

den Mund ſind daher bei beiden vohfommen ih: 
wächſt das Lachen immer mehr, ſo treten a die 
übrigen Züge des weinenden 1 um Stirn und 
Auge hinzu und zuletzt kommt ſeloſt als äußeres Zei⸗ 
chen die Thräne zum Vorſchein. 

So ſind Lachen und 15 6 er, die 
zum Verwechſeln ſich ähnlich ſehen. ee 
Maß auftreten, dann freilich hält man — Ge⸗ 
genſätze, die ſich ausschließen; die bee Da Are, 
räth ſich erſt, wenn ſie ſich aller Feſſe r . ꝗ— 
Aber ift es nicht ſonderbar, daß immer da Lach n 
zum Weinen, nie umgekehrt das Weinen zum Lach n 
wird e Auch hierin iſt die Pbyſiognomie nur ein Spie⸗ 
gel der innerſten Natur des Menſchen. Auch im Gen 


müth wohnen ja Lachen und Weinen nahe beieinander“ 


VI. Jah 


N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Nedaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


benachbarten Landestheile ſlaviſcher Nationalität wer⸗ 


raubtem Vieh und jenen kriegeriſchen Trophäen wie ſie 


Die „Donau Zeitung“ bringt einen beachtenswer⸗ 
then Artikel über das jetzt als Fühler auf die euro⸗ 
päiſche Tagesordnung geſetzte Project: Montene⸗ 
gr o's Gränzen bis an das adriatiſche Meer zu erwei⸗ 
tern. Sie ſagt ganz trocken, Rußland habe bei dieſer 
Frage nicht die Anlehnung Montenegro's an das adria⸗ 
tiſche Meer um deſſen ſelbſt Willen, ſondern vielmehr 
den ungehinderten und directen Zutritt zu der Czerna⸗ 
gora und ſomit eine neue offene Pforte in die Häs 
mus⸗Halbinſel im Auge. Alle Welt, ſchreibt die „Do⸗ 
nau⸗ Zeitung,“ kennt das Patronatsverhältniß Ruß⸗ 
lands zu der Czernagora und alle Welt weiß deshald, 
was von derartigen uneigennützigen Beſtrebungen zu 


oder doch im Begriff iſt, dies zu thun. Iſt etwa Mon⸗ 


als ein Pfahl im Fleiſche der Türkei, den derſelbe 
nach Bedarf einzutreiben weiß? Wenige Jahre wür⸗ 
7 trakau niver den genügen, um Europa die Ueberzeugung zu ge⸗ 
weki ein Stipendium jährlicher 210 währen, daß es nur des Durchbruches jener Scheide⸗ 


eigentlich Rußland und Italien einen Zugang öffnen, 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mil Verſendung 5 fl. 25 Ntr. — Die einzelne Nummer wird mut 


die erste Einrüdung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebühr für led. Cinibaltung 30 


rgang. 
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ſchäftigt man ſich in den officielen Regionen neuer» 
dings mit der fton fo oft erörterten Frage der Auf⸗ 
loͤſung des geſetzgebenden Körpers. Wie der „J Pa.“ 
geſchrieben wird, „werden die Wahlen in dieſem Au⸗ 
genblide nicht ſtatthaben und können fie nicht ſtatiha⸗ 
ben”, weil fie unter dem Eindruck der ungelöſten roͤ⸗ 
miſchen Frage und der unſeligen mer kaniſchen Expe⸗ 
dition nur ungünſtig aus fallen können. Für den Au⸗ 
genblid ſcheint man zu beabſichtigen, den geſetzgeben⸗ 


den würden, womit der montenegriniſche Export an ge⸗ 


die letzten Ereigniſſe auf die benachbarten Märkte brach: 
ten, gleichen Schritt halten würde. Im Kaukaſus bes 
dankt ſich Rußland für derartige „humane Regungen“, 
wie es ſie für Montenegro bekundet und ſchließt die 
dortigen Volkerſchaften mit einer Härte vom ſchwar⸗ 
zen Meere aus, welche zum Zwecke hat, Diejenigen 
durch Noth und Hunger zu unterwerfen, welche es muf den Körper Ende dieſes Jahres oder noch wahrſchein⸗ 
gewaffneter Hand bis fetzt nicht bewältigen konnte. Ein licher im Monat Februar zu einer letzten Seſſion von 
Blick auf die Karte zeigt, daß es Rußland im Laufe einem Monat einzuberufen, ihn im Mai oder Juni 
der Zeit gelungen iſt, die Stämme des Kaukaſus mir|aufzuldfen und die Neuwahlen fo bis zum letzten Au⸗ 
einem ungeheueren Gürtel von erobertem Gebiete zu genblick hinauszuſchieben. Bis dahin wird, wie man 
umſchließen und vom Meere zu trennen. Durch eine in den Zuilerien hofft, die italieniſche, reſp. roͤmiſche 
Reihe von Maßregeln bildete Rußland jenen großen] Frage ſo ziemlich geregelt fein und die mixikaniſche 
Cordon, der beſtimmt iſt, den Stämmen des Kauka⸗ Expedition keinerlei Schwierigkeiten mehr bieten. Die 
jus die nächſten Bedingungen des Lebens zu entziehen] Regierung iſt ganz in der Lage eines Hauſſe⸗Specu⸗ 
bis auf die einfachſte abet nothwendigſte: — wir meir|lanten, der feine Hoffnungen und feine Liquidation 
nen das Salz. Es ſollte uns nicht ſchwer fallen, auf den nächſten Monat „reportirt.“ 
durch biftorifche Belege darzuthun, daß die Pforte] Seit zwei Tagen bringt die „Pattie“ Artikel über 
eher berechtigt iſt, von Rußland die Abtretung Anapa's oder vielmehr gegen die bekannte Adreſſe, welche die 
an die Tſcherkeſſen zu fordern, als daß letzteres die in Rom verfammelten Prälaten an den Papſt gerich⸗ 
Befugniß bätte, die Gelüſte des Fürſten Nikola zu uns| tet haben, die ganz unglaublichen Scandal erregen. 
serflügen. Soll und darf es außerdem etwa den Frei-] Die antikatholiſche Preſſe heult förmlich vor Vergnü⸗ 
ſwaaren Garibald's im Geleite der europäiſchen Emi⸗gen; den Namen, mit welchem die Artikel unterz ich⸗ 
gration überlaſſen fein, die orientaliſche Frage fir und] net find, kennt Niemand. Man bat fo viel Feindfelig, 
fertig auf die europäiſche Tagesordnung zu bringen 2] Feit gegen die Biſchöfe kaum noch beiſammen geſehen 
Fülwaht eine derartige Gebiets veränderung, wie dit und das Ganze iſt fo recht maulgerecht klatſchhaft für 
hier in Rede ſtebende, hieße nichts Anderes, als wil] die revolutionäre Preſſe zurecht gemacht. Nach dieſen 
der Ruhe unſeres Welttheils ein frevelhaftes Spiel] Artikeln haben ſich eigentlich die franzöſiſchen Prälaten 
treiben, hieße dem Feuer den Zutritt zu dem Pulver] zu jener Adreſſe (die den Bonapartiſten fo unangenehm 
geftaiten, ift, weil fie den proponirten Dank für die Beſchützung 
Aus München läßt ſich die „B. A. 3.” unter] Roms an Louis Napoleon nicht angenommen) nur in 
dem 3. Juli ſchreiben, daß bezüglich der Frage über ihrer Einfalt von den ſchändlichen öſtetreichiſchen u, a 
die griechiſche Thronfolge demnächſt erneute Ver⸗ Prälaten verführen laſſen und der Faiſeur der ganzen 
handlungen zwiſchen den Schutzmächten Griechenlands] Geſchichte iſt kein anderer als Herr Weuillot geweſen. 
ſtattfinden ſollen. Der Miniſterialrath Dr. von Daxen⸗]Des Organ dieſes Letzteren, „Monde,“ läßt ſich heute 
berger vom Staatöminifterium des koͤniglichen Hauſes über dieſe „Patric“ ⸗ Enthüllungen alfo vernehmen: 
und des Aeußern, iſt nach London abgereiſt und ſoll „Die „Patrie“ iſt das Opfer einer Myſtification; fie 
mit einer auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Sendung erzählt uns ganz tolle Geſchichten. Sie veröffentlicht 
an das englische Cabinet betraut fein. Reden und Reflexionen, die ſie Biſchoͤfen, Erzbiſchöfen 
Die jüngſt in München ſtattgehabte Beſprechung und Cardinälen in den Mund legt, welche im Wider⸗ 
von Miniſterial⸗Referenten füddeutſcher Staaten half ſpruch mit dem Votum jener Prälaten ſtehen. Lächer⸗ 
ein vollkommen poſitives Reſultat gehabt. Es lautet, liche Gerüchte ſind von ihrem Corteſpondenten zufa 
wie man der „Leip. Ztg.“ meldet, auf directe Abs mengeſchmiert worden. Will man willen, was er uns 
lehnung des preußiſch⸗franzöſiſchen Handels ver⸗ erzählt? Daß Hr. Veuillot an der Spike einer biſchöf⸗ 
trages. Indeß ift dieſe Frage noch nicht über das [lichen Partei ſtehe, daß er ein Adreßproſect redigirt 
Stadium des Antrages binaus und diefer Antrag] habe und daß die Biſchöfe dieſem Projecte nur dadurch 
liegt jetzt den einzelnen betheiligten dhe en vor. entgingen, daß fie ſich dem Cardinal Wiſer an in die 
Von Seiten Baierns iſt bis heute noch kein Beſchluß Arme warfen. Um ſolche Fabeln aufzutiſchen, muß 
darüber gefaßt. man ſeines Publikums gewiß fein. Die „Indspend. 
Die neuerdings auftauchenden Gerüchte von preis] beige” hat ſchon einmal gemeldet, daß Herr Veuillot 
ßiſchen Verſuchen, Oeſterreich zu einer gemeinſamen] den Gardinalshut erhalten habe, und es giebt wenig 
Action gegen Dänemark zu veranlaſſen, beruht auf] Demokraten, welche daran zweifeln, daß unfer Freund 
einem Mißverſtändniſſe. Es handelt ſich gegenwärtig 25 Mindeſten Biſchof ſei.“ Der „Monde“ kennt 
nur darum, die letzte däniſche Note (vom 12. März) kennt entweder des Pudels Kern nicht, oder er wagt 
zu beantworten, und es iſt, wie bei allem früheren No- es nicht, mit der Sprache beranszurüden. Man verſi⸗ 
tenwechſel mit Kopenhagen ſelbſtverſtändlich, daß we⸗cert aber dem Pariſer, d. F. Correſpondenten der 
gen dieſer Antwort eine Einigung zwiſchen Wien und „N. P. 3.“ Folgendes; Der Almofenier der Flotte, 
Berlin ſtatifinden muß. a r = Abbé Cocquereau, einet von den wenigen klerikaliſchen 
Seitdem Hr. v. Perſigny wieder in Paris iſt, be⸗] Notabilitäten, welche ſich der Sympathien der Gegner 


und wer ſich ſelbſt verſteht zu beobachten, der kann 
leicht bemerken, daß, wenn er recht aus Herzensgrund 
lacht, ein Anflug wehmüthiger Stimmung über ihn 
kommt; wenn er aber traurig iſt und weint, ſo weint 
er ſich nur immer trauriger. Mann kann ſich ins Weis 
nen hineinlachen, nie ins Lachen bineinweinen. 

Als die dritte Geſchmacksſorm if das Bittere ger 
nannt worden. Das Bittere iſt uns der unangenehmſte 
Geſchmack, zugleich aber derjenige, gegen den wir uns 
am wenigſten ſchützen können, weil erſt die hintern 
Theile der Zunge und des Gaumens für das Bittere 
empfindlich ſind. Iſt nun einmal der bittere Stoff bis 
dahin gedrungen, ſo muß er auch, wohl oder übel, ge⸗ 
ſcluckt werden, und es kann ſich nur noch darum hans 
deln, ihn ſo zu ſchlucken, daß er möglichſt wenig die 
ichmedenden Organe berührt. Das geſchieht denn auch 
und die bittere Miene iſt nichts anderes als ein ſolches 
Schlucken mit Vorſicht. Wenn man aus irgendeinem 
Grund Schluckbeſchwerden hat, ſo pflegt man ganz 
ahnlich zu Mucken, als ob man einen bittern Trank 
aähme Der bittere Ausdruck iſt daher zugleich mit 
ner Bewegung der Zunge und der Wangen nach 
e r et ne 

h rn Stoff, der noch nicht zu weit eingedrungen 
ner zu entfernen; wenn dieſe letztere Bewegunn ſich benden Geſichtsaus druck, fo deutet er auf ein Gemüth 
\bärfer ausprägt, fo geht fie unmittelbar in die Geberde on, bei dem der Unmuth die vorwiegende Stimmung 
des Anſpeiens über. BR if, das in allem etwas Schlimmes fieht, wovon es 

Wir finden beim bittern Geſicht die Mündfpalte] ſich entweder ärgerlich abwendet oder an dem es forte 


e die Mundwinkel nach abwärts, die Naſen⸗ 
ügel in die Höhe gezogen, die Unterlippen meiſtens 
etwas vorragend und das Kinn nach aufwärts gerückt. 
Eine vom Naſenwinkel ausgehende Wangenfalte fällt 
faſt vertical ab, verſchwindet aber in der Gegend des 
Mundwinkels beinahe gänzlich. 1 95 
Phpſiognomiſch iſt das bittere Geſicht Ausdiuck ir 
ner unangenehmen Gemüthserregung, die zugleich mit 
einer mebr oder weniger energiſchen Reaction gegen 
ibre Urſache verbunden iſt. Durch letzteres unterſcheidet 
ſich die bittere Stimmung von derjenigen, die in der 
ſauern Miene ihren Ausdruck findet. Diele erträgt 
paſſiv das Unangesehme,. das fie nicht anders erwar⸗ 
ten kann; jene kehrt ſich activ gegen daſſelbe. Man 
findet die bittere Miene bei Mißmuth, Schmerz, Ent⸗ 
täuſchung, ſobald dieſe Stimmungen mit einem nach 
außen, gegen ihre Veranlaſſung kehrten Unmuth vers 
krüpft find. Die mimischen Beiden die Aergers, des 
Zorns, des Haſſes, die an ſich dieſe Richtung gegen 
einen beſtimmten Gegenſtand haben, find nichts andes, 
tts als einzelne Formen der bittern Miene und am 
ausgeſprochenſten if dieſe bei der Erbitterung, die 
davon ihren, Namen Irägl, Ä 
Treffen wir den bittern Zug des Mundes als blei⸗ 


Roms erfreuen, hatte feinen Secretär, den Abbé Ga; 
donet, nach Rom geſchickt, um dort Stoff zu „Ent⸗ 
hülungen” zu erfinden und zu ſammeln. Nach feiner 
Rückkehr ſchrieb der Secretär das in Rede ſtebende 
Machwerk, welches jedoch in ſeiner urſprünglichen Faſ⸗ 
ſung ſo gehäſſiger Art war, daß ſelbſt Herr Delamarre 
es nicht wagte, daſſelbe ohne Weiteres zu veröffentli⸗ 
chen. Nachdem man acht Tage lang daran corrigirt 
hatte, fand ſich, daß nicht ein einziger Redocteur die 
Proſa des Herrn Cocquereau- Cadonet unterzeichnen 
wollte, und daß nichts übrig blieb, als die Artikel von 
einem Bureaubeamten der „Patrie“ unterzeichnen zu 
laſſen. Nach der „K. 3." kommen die „Patrie“ Artikel 
über die Entſtehung der biſchöflichen Adreſſe in Rom 
aus dem Gultusminifterium. Herr Rouland fol fir 
nach den Berichten, welche Abbé Lavigerie, Auditor 
der Rota, erſtattete, haben ausarbeiten laſſen. 3 

Ein Turiner Corr. der „D. ⸗ Z.“ ſchreibt: Die 
Reiſe Garibaldi's nach dem Süden bat bier allgemein 
Gberraſcht. Die Sorgfalt, mit der dieſe Reiſe von 
allen Seiten, auch von der Actionspartei gebeim ge⸗ 
halten wurde, deutet auf ganz beſondere derſelben zu 
Grunde liegende Motive hin, Doß darüber eine Ver⸗ 
einbarung mit der Regierung beftcht, geht ſchon aus 
den Berathungen hervor welche Sach unmittelbar 
vor feiner Abreife mit Victor, Emanue und Rattazzı 
gepflogen bat. Man ſagt bier, der Sreifhaarenführer 
habe den Auftrag übernommen, die ticfaufgeregte Be⸗ 
völkerung von Bicilien und Neapel, welcht man von 
bier aus nicht mebr zu rändigen vermag, einigermaßen 
zu beruhigen. Iſt Dies gegründet, ſo wird die Regie» 
rung dieſen Dienſt der Actionspartei theuer genug zu 
bezahlen haben. Au dete Anzeichen ſprechen indeß da⸗ 
für, daß irgend ein neues Freibeuterunternehmen im 
Süden, wo es der offentlichen Aufmerkſamkeit mehr 
entgeht, vorbereitet werde. Jener eiſte Zweck wrd 
wibeſcheinlich damit in Verbindung treten und die Re⸗ 
gierung den auf dieſe Weiſe geleifteten Dienſt dadurc 
vergelten, daß fie die Mittel zur Fustüſtung des Un⸗ 
ternehmens vorſchießt. Man ſpricht von einer Expe⸗ 
pvition nach der öſtlichen adriatiſchen Küſte oder am die 
untere Donau und von einem Einfall in den Kirchen⸗ 
ſtoat. Was daran Wohres iſt, wird die Zukunft 
lehren. i 

Der „Subalpino,“ ein Blatt, welches nicht ohne 
Scharſſinn die jetzigen Zuſtände in Italien zergliedert, 
ſchreibt: Je mehr, ſagt er, die Freunde Gar baldi's 
behaupten, ſeine Reiſe ſei der Politik ganz fremd, deſto 
mehr könne man überztugt fein, daß fie einen po⸗ 
litiſchen Zweck babe. Die Werbeliſten der Garibaldi⸗ 
ſchen Agenten weiſen bereits 10.000 Namen auf. Ein 
feine Rechnung werden Waffen, „Kleidungsſtücke, Mu⸗ 
nitionen aufgekauſt. Man erwäge ferner, daß das 
piemonteſiſche Uebungsgeſchwader ſich ebenfalls nach 
Sicilien begeben hat. Garibaldi hat auf feiner Reife 
die verſchiedenen Freifiärler gemuſtert und ſich mit ſei⸗ 
nem Generalſtabe und ſe inen treusfien Waffengefähr⸗ 
ten nach Sicilien begeben. Von ſeinen Trieſter Freun⸗ 
den find ihm bekanntlich ſebr genaue Seekarten des 
adriatiſchen Meeres überreicht worden. In jenen Kar⸗ 
ten, meint der „Subalpino,“ ſind die Küſten Dalma⸗ 
tiens auf das Genaueſte beſchrieben. Sie werden Ga⸗ 
ribaldi vom großen Nutzen ſein. 3 
In der Sitzung der Turiner Deputirtenkammer 
vom 6. d. erneuerte Curzio die Interpellation, ob das 
Gerücht begründet ſei, daß Italien an der Expedi⸗ 
tion nach Mexico Theil nehmen werde. Der Mi⸗ 
mifterpräfident und der Miniſter des Auswärtigen wie ⸗ 
derholten auf das Förmlickſte die Erklärung, daß keine 
fremde Macht jemals Schritte gethan habe, die We: 
gierung zu beſtimmen, an der Expedit on Theil zu 
nehmen. Dieſe Angelegenheit ſei nicht Gegenſtand der 
Discuſſ on im Regierungsconſeil geweſen, das verbreſe 
tete Gerücht entbebre daber jeder Begründung. Birio 
brachte bierauf eine Interpellation über den Stand 
der Marine und des Militärs ein und ſchlug eine Un⸗ 
terſuchung durch das Parlament vor. Die Diecuflion 
war lebhaft. Die Kammer verwarf schließlich die Un: 
terſuchung und gab dem Miniſterium ein Vertrauens⸗ 
votum. 
Laut Berichten aus Laguna vom 2Iſten Ma 
hatte die Stadt ſich von Mexico lesgeſagt und befand 
ſich unter dem Schutze zweier auf der Rhede liegender 
franzöſiſcher Kriegsdampfer. Von Campeche aus was 
ren einige 
Böten nach Laguna geſandt, 


hundert Mann mexicaniſcher Tiuppen in 
durch die franzöſiſchen 


während mäkelt. Die dauernd dittere Miene iſt daher 
das Kennzeichen des Miſanthropen und ein ſchwarz⸗ 
galliger oder verbitterter Menſch iſt die treffendſte 
Urberfegung des Miſanttzropen ins Deutſche. 

Die bittere Miene kann mit den mannichfaltigſten 
andern phyſiognomiſchen Zeichen verknüpft ſein und es 
fällt danach ihre Bdeutung ſehr verſchieden aus. Mit 
verticalen Stirnfalten und einem ſcharf fixirenden Blick 
verbunden, bedeutet ſie Aerger und Zorn; mit glatter 
oder horizontal gefalteter Stirn und in die Unendlich⸗ 
keit, öfters nach oben gerichtetem Blick deutet ſie auf 
eine Stimmung, die, das Irdiſche verachtet, in religiö- 
ſen Gefühlen ſchwelgt. Iſt die bittere Miene verbun⸗ 
den mit einem ſtarken Hervortreten der Unterlippe, ſo 
beweiſt dies Trotz, Vortreten der Oberlippe dagegen 
Verachtung. Menſchen, dei denen der Trotz eine 
vorwiegende Eigenſchaft des Charakters iſt, ſind durch 
jenes Vorwerfen der Unterlippe, die immer auch zu 
einer ſtärkern Entwickelung derſelben führt, leicht ge⸗ 
kennzeichnet; ebenſo hochmüthige Menſchen durch das 
Vorwerfen und die ſtärkere Entwſckelung der Ober⸗ 
lippe. 
Die haben geſehen, daß, wie das wechſelnde Mie⸗ 
nenſpiel, gerade ſo auch der bleibende Geſichtsausdtuck 
ſich bewegt zwiſchen der Phyſiognomie des Süßen, des 
Sauern, des Bittern. Aber während das wechſelnde 
Mienenſpiel immer ſcharf genug ausgeprägt iſt, daß 
ſeine Deutung keine Schwierigkeit hat, iſt dies keines⸗ 


— 


Kriegsſchiffe jedoch zurückgetrieben worden; die Böte ] ſpͤter zum Grafen Rechberg, mit welchem er bereits Errichtung eines Bundesgerichts machte Vorſchläge 


wurden theilweiſe zerſtört oder genommen. 

Die Madrider „Novedades“ enthalten einen Brief 
aus Mexico vom 30. Mai, in dem verſichert wird, 
Juarez ſetze die Expreſſungen und Gewaltthätigkeiten 
gegen fremde Handlungshäuſer unausgeſetzt fort. 

Madrider Journale, welche den General Prim 
bisher vertheidigten, greifen denſelben jetzt an und äu⸗ 
ßern das Bedenken, daß Frankreich doch eine politiſche 
und ſociale Reorganiſation in Mexico berbeiführen 
möchte. (Gen. Prim iſt am 17. d. in London ein⸗ 
getroffen.) 5 

Die Times theilt als Gerücht mit, daß der Infant 
Don Juan auf ſeine Anſprüche Verzicht geleiſtet habe 
und daß die Königin von Spanien demſelben die con⸗ 
füscirten Güter zurückgeben werde. 


Die „Donau⸗Zeitung“ bringt abermals einen Ars 
tikel über die Verſtändigung mit Ungarn. Eines, 
ſagt dieſelbe, iſt uns klar: die Pacificirung Ungarns 
kann nur durch eine aufrichtige, du“chſichtige, offene, 
aber nicht durch eine zweideutige, myſtificirende Politik 
bewirkt werden. Ja, wir fürchten ſogar, daß der Zweck 
immer weiter in die Ferne gerückt wird, wenn von 
maßgebender Seite in der ungariſchen Bevölkerung 
Hoffnungen geweckt werden, die nicht erfüllt werden 
können. Nie und nimmer wird eine Verſtändigung er⸗ 
zielt werden, ſo lange die Ungarn fehen, daß die Uns 
ſichten des Staats miniſteriums und die der leitenden 
Staatsmänner Ungarns in weſentlichen Verfaſſungsfra⸗ 
gen nicht übereinſtimmen. Wie ſollte auch in Ungarn 
ein wahres Vertrauen in die Geſammtregierung auf: 
kommen, wenn man dort ſieht, daß, obwohl nur eine 
Regierung in der Monarchie beſteht, obwohl Se. Maj. 
der Kaiſer oft und feierlich erklärt hat, an den Grund⸗ 
ſätzen der von ihm verliehenen Verfaſſung feſthalten 
zu wollen, doch bald offen bald dunkel, bald durch 
That bald durch Wort, durch amiliche Maßregeln und 
Zeitungsartikel der ungariſchen Nation in Aus ſicht ge: 
ſtellt wud: Dies Alles werde bald anders werden, und 
es ſei daher auch gegen die jetzt beſtehenden Regie⸗ 
tungsprincipien Alles zu hoffen! Jeder, der Ungarn 
kennt, wird der Anſicht beipflichten, daß dort nur eine 
offene, klare, entſchiedene Politik zum Ziele führen 
kann. Die Regierung, die auf dem von Sr. Majeſtät 
gegebenen Rechisboden ihre Stellung aufnahm, kann 
nicht ihre Grundſätze aufgeben. Sie muß den in den 
Reichsgrundſätzen vorgeſchriebenen Rechtsgang einhalten, 
und darf unter keinem Vorwand ihrem Verſprechen 
untreu werden. Die Regierung, deren warme und aufs 
richtige Wünſche dahin gerichtet ſind, Ungarn in Wahr⸗ 
heit und auf die Dauer zufrieden zu fielen, wird und 
kann daher die von dem Monarchen feſtgeſtellten con⸗ 
ſtitutionellen Grundformen einer ungariſchen Partei⸗ 
Abſicht zu Liebe nicht aufgeben. Sie geriethe dadurch 
mit ſich in Widerſpr ch. Indem ſie ſich offen zu dieſer 
Anſchauung bekennt, verwahrt ſie ſich gegen die Fol⸗ 
gerung, als widerſtrebe ſie einer Vervollkommnung und 
Aus bildung der beſtehenden Verfaſſung. Das Miniſte⸗ 
num wird daher ſicherlich einer Modificirung der con: 
ſtuutionellen Formen, falls und inſoferne dieſelbe ſich 
mit Rückſicht auf Ungarn etwa als wünſchenswerth 


erweiſen ſollte, keine Schwierigkeiten in den Weg legen zo 


dieſe Modification muß aber durch den verfaſſungsge⸗ 
mäßen Rechtsgang ſich vollziehen. Das iſt der wahre 
Geiſt unſerer Verfaſſung, die den Gedanken der Bild⸗ 
barkeit an der Stirne krägt. In dieſem Sinne und 
nur in dieſem, darf die miniſter elle E klärung in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 26. v. M. ver⸗ 
ſtanden werden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. Juli. Se. Maj. der Kaiſer, welcher 
geſtern behufs Ertheilung von Audienzen ſchon Früh 9 
Uhr in der Hofburg eingetioffen war, empfing nach 
den üblichen Audienzen noch den Herzog von Modena, 
den Großherzog von Toskans (Letzterer war in der 
Oderſt⸗Uniform ſeines Regimentes erſchienen.) Auch der 
erſte Sekretät der franzöſiſchen Botſchaft, welcher in 
Abweſenheit des Herzogs von Grammont die Gefandts 
ſchafts⸗Geſchäfte leitet, wurde in beſonderer Audienz 
empfangen. Kurz vorher hatte der Herr Finanzmini⸗ 
ſter v. Plener Audienz bei Sr. Majeſtät; derſelbe be⸗ 
gab ſich ſodann zum Herrn Erzherzog Rainer und 


wegs fo mit dem bleibenden Geſichtsaus druck. Daher 
kommt er bäufig, ja in der Mehrzahl der Fälle nur 
in der ſchwächſten Andeutung, als ein leiſer Anflug 
det Phyſiogno nie vor und es fordert dann feine Er: 
kenniniß die aufmerkſamſte Beobachtung. Wo alle 
andern Kennzeichen fehlen, da iſt die Form der Lippen 
oft ein ſicheres Merkmal. Durch das lebendige Mi 
nenfpiel verlieren die Lippen allmählich ihre natürlie e, 
ſchoͤn geſchwungene Form. Trifft man vollkommen 
gerade Lippen, fo kann man ſicher fein, daß in dem 
Geſicht angenehme und unangenehme Erregungen, La⸗ 
chen und Weinen ſchon mannich fach gewechſell haben; 
find die rothen Lippenränder in der Mitte eiwas ver; 
breitert, ſo deutet dies auf ein ueber der ange⸗ 
nehmern Stimmungen; find dagegen dar ippen gleiche 
mäßig ſchmal, fo weiſt dies auf das Vorwigen einer 
mehr düſtern Stimmung hin. Wenn die geſchwungene 
Form der Lippen erhalten bleibt, ſo iſt meiſtens die 
Unterlippe etwas hängend und der Mund leiſe geoͤff⸗ 
net. Man kann dann 
dolenten Menſchen vor Mb zu h 
Gleichgültigkeit der vorberrſchende Zug ift, 
von ganz verſchiedene edeutung hat es, wenn die 
Lippen gleichmäßig he vorragen. 
aufgeworfene 


ſeneigenthümlichkeit im Bau des Kieſergerüſtes begrün⸗ | getroffen werden. 


ſicher fein, einen gemüthlich in Inädigkeit ſchliaßen; A g . 
aben, bei dem die wärts gekehrt n Lippenrändern if er ein Kennzeichen 
Eine da⸗ für die Habſucht. 


vorgeſtern mehrere Stunden conferirt hatte. 

Se. Maj. der Kaiſer, haben, wie wir vernehmen, 
gleich nach dem Eintreffen der Nachricht von dem auf 
den Großfürſten Konſtanſtantin verübten Attentai 
dem Czaren auf telegraphiſchem Wege die Allerhoͤch⸗ 
ſten Glückwünſche wegen Errettung ſeines erlauchten 
Bruders aus Mörderband ausdrücken laſſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat die Cur mit dem 
beſten Erfolge beendet. Während der Anweſenheit der 
Kaiferin in Poſenhofen wird auch Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer dort eintreffen. ; 

Der k. ruſſiſche Geſandte Herr v. Balabine iſt 
heute von Dresden zurückgekehrt. 

Die Geſandten von Baiern, Sachſen, Württem⸗ 
berg und Heſſen begaben ſich geſtern um halb 2 Uhr 
zu dem Herrn Miniſter des Aeußern Grafen von 
Rechberg. 

Graf Goluchowski ift ſammt Familie von Ga- 
lizien angekommen. 

„Der Hofkanzler Graf Forgach, welcher wie er⸗ 
wähnt am 6. d. in Gran angekommen iſt, hatte (nach 
der „C. Oe. 3.“) mit dem Fürſtprimas und mehre⸗ 
ren Notabilitäten Unterredungen. Wenngleich die Reife 
des Hr. Hofkanzlers nach Gran vor Allem den Zweck 
hatte, dem greifen Fürſt⸗Primas einen Beſuch abzu— 
ſtatten, fo ſei doch als gewiß anzunehmen, daß wär 
rend des Aufenthaltes des Hofkanzlers in Gran ver 
trauliche Beſprechungen über die politiſchen Tages ſra⸗ 
gen und die bevorfiehende Löſung der ung. Differen- 
zen ſtattgefunden haben. So viel könne man mit Be⸗ 
ſtimmtheit mittheilen, daß Se. Excellenz verſchiedenen 
Perſonen gegenüber wiederholt die Verſicherung abge⸗ 
geben habe, daß die Einberufung des ungariſchen Land⸗ 
tags in kürzeſter Zeit bevorſtehe, und daß er die Er 
wartung ausdrückte, das allezeit loyale Metropolitan: 
capitel, Grand werde nach feinen, Kräften Alles dazu 
beitragen, um das jo wünſchenswerthe Werk der Ver⸗ 
ſöhnung zu fördern u. ſ. w. Der Moment ſei jetzt 
günftiger und näher als je; zwar gebe es noch genug 
Schwierigkeiten hüben und drüben zu überwinden, doch 
zweifle er (Graf Forgach) nicht, daß ein billiger Ver⸗ 
gleich zu Stande komme, wenn die Nation vertrauens⸗ 
voll dem Könige entgegen komme, deſſen Herz warm 
für feine ungariſchen Völker ſchlage. 

Se. Exc. der Hoſkanzler Graf Forgach iſt geſtern 
Mittags 1½ Uhr hier angekommen. 

Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß das 
den Brigadecommandanten eingeräumte Befugniß zur 
Bewilligung und Verlängerung von Urlauben bis zur 
Dauer von acht Wochen bezüglich der Rechnungs führer 
und Rechnungsleiter überhaupt künftighin den Landes⸗ 
GeneralsGomman:en vorbehalten bleibe. 

Der Landesausſchuß von Kärnten hat einen ans 
gemeſſenen Beitrag zu den Koſten der Reiſe eines 
Kärntner Schützen nach Frankfurt mit dem Auftrage 
gewidmet, daß derſelbe ſich von den Einrichtungen des 
gegenwärtigen geſammten deuiſchen Schützenweſens ge: 
nau informire und hierüber dem Landesausſchuſſe Be 
richt erſtatte. Die Wahl des abzuordnenden Schützen 
wurde der Klagenfurter Schützengeſellſchaft anbeimge⸗ 
ſtellt, welche am 4. dieſelbe auch vorgenommen hat, 
wobei Herrn Franz Ritter v. Wolf die Auszeichnung 
u Theil wurde, ſein Heimatland bei dem großen 
deutſchen Nationalſchießen zu vertreten. Ritter v. 
Wolf wird zugleich als Ehrengabe der Klagenfurter 
Schützenge ellſchaft dem Feſtcomits einen werthvollen 
fübernen Pocal überbringen, welcher, in kunſtvoller Aız 
beit mit dem Kärtner Landes» und dem Klogenfurter 
Au ene geziert, die Aufſchrift der Widmung ent⸗ 
hält. 


Deutſchland. 3 

Ueber die Bundestags ſitzung vom 3. Juli 
lautet die officielle Mittheilung: „Das Präſidium 0 
ein Schreiben Sr. kaiſ. Hoheit bes Eczeu does, Wil: 
beim von Oe ſterreich, Gouverneurs der Bundesfeſfung 
Mainz, vor, durch welches Höchſtderſelb feinen Dant 
dafür aus drückt, daß der im Bau begriffenen bomben⸗ 
ſicheren Kaſerne in Baflion Erzberbog Karl daf elbſt der 
Name „Erzherzog⸗Wilbelm⸗Caſernt“ beigelegt worden 
if. Von Würltemberg würde angezeigt, daß der Ma⸗ 
jor Arlt zum Genieunterdirector der Bundesſeſtung 
Um ernannt worden fe Baden erklärte ſich bereit, 
an den bevorſtehen den Verhandlungen wegen Abfaſſung 
einer allgemeinen Civ lproceßordnung durch einen Com⸗ 
miſſar Theil nehmen zu laſſen, und der Ausſchuß für 


3 


über den Zuſammentritt und die Aufgabe der für dieſt 


Verhandlungen niederzuſetzenden Commiſſion, über wel⸗ 
che in einer ſpätern Sitzung abgeſtimmt werden wird. 
Die Bundes verſammlung beſchäftigte ſich ſodann mit 
Angelegenheiten, welche ſich auf die Verhaltniſſe der 
Bundesfeſtungen und der Bundesgarniſon zu Frank 
furt bezogen.“ 

Aus Berlin, 7. Juli, wird tel. gemeldet: Die 
neueſte Sternzeitung erklärt, daß es die beſtimmte Ab⸗ 
ſicht der Regierung ſei, den normalen Zuſtand der Vor⸗ 
legung des Budgets inne zu halten und den Etat für, 
das Jahr 1864 ſchon in der nädften Winter⸗Seſſion 
vorzulegen. 

Das Herrenhaus hat heute die Militär⸗Conventio⸗ 
nen angenommen und den Geſetenkwurf, betreffend 
das Paßweſen, bergeftelt. — Die betreffende Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat den franzöſiſchen 
Hauptvertrag einſtimmig genehmigt. Waldecks Ans 
trag bezüglich (der Befeitigung) des Etats von 1863 
ıft De worden. 
ie Interpellation des preußiſchen Abg. v. Sybel 
in der kurheſſiſchen Frage ſtellt fügte Wagen 
an die Regierung: 

1) befigt fie außer der kurfürſtlichen Verkündigung 
vom 22. Juni andere, vollſtändigere und bindendere 
Zuſicherungen über die Herſtellung des heſſiſchen 
dan endes dung das jehige beſſſce Miniſte⸗ 
lum 

2) vermag fie bei der hödft unvollſtändigen Her⸗ 
ſtellung des heſſiſchen Rechtszuſtandes und der fomit 
ungenügenden Erfüllung ihrer ſächlichen Forderungen 
in dem. vorliegenden Perſonenwechſel des kurfürſtlichen 
Miniſteriums eine wirkliche Genugthuung für Preußen 
und eine wirkliche Garantie für das heſſiſche Recht zu 
eikennen? 

3) beabſichtigt die königl. Regierung, von dem 
durch fie eingenommenen bundesrechtlichen Standpunkte 
auf, dem Widerſtande der kurfürſtl. Regierung gegen 
den vom Bundestage anerkannten Grundſotz, daß die 
vor 1852 erlaſſenen heſſiſchen Ordonnanzen nicht auf; 
recht zu erhalten ſeien, entgegen zu treten? 

4) geht fie von ihrem bundesrechtlichen Stand⸗ 
punkte aus fo weit, daß fie auch jetzt noch die Com⸗ 
petenz des Bundestages anerkennt, wenn eine deutſche 
Regierung illegaler Weiſe die Landesverfaſſung außer 
Wirkſamkeit letzte, dieſer Thatſache wegen angeblicher 
Bundeswidrigkeit einzelner Paragraphen der betreffen⸗ 
den Verfaſſung geſetzliche Sanction zu verleihen?“ 

Der neueſten Berliner „B. u. 9.3.” zufolge, wird 
die Interpellation des Abg. v. Sybel in der kurheſſi⸗ 
ſchen Angelegenheit von der Regierung mit einer kur⸗ 
zen Darſtellung deſſen beantwortet werden, was ſei⸗ 
tens Preußen geſchehen iſt, um den Kurfürſten zu ei⸗ 
nem Syſtemwechſel zu beſtimmen, und mit einer 
Uererficht des bereits Geſchehenen. Es wird ſich for 
mit weſentlich um eine authentiſche Reſumſrung bereits 
offenkundiger Thatſachen handeln; neue Eröffnungen 
und vor Allem detaillirte Mitebenungen über den ſo⸗ 
genannten Incidenzpunkt find, wie demſelben Blatte 
verſichert wird, nicht zu er zarten. N 


ankreich. f 
Paris, 5. en ‚Der Kaiſer und die Kaiferin 
werden am 9. ihre Reiſe nach der Auvergne antreten. 


zuerſt nach Cosne, Fourchem⸗ 


daber wie gewöhnlich Orden und Med zillen vertheilt. 
8 Der „Moniteur“ beginnt deute einen aus fütlichen 

ericht über die Sitzung des Caſſationshofes, in wel⸗ 
cher der Mi ès'ſche Proceß verhandelt worden, mit dem 
vollſtändigem Abdrucke der Verfügung des Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſteriums, in Folge deren der General:Procurator die 
Caſſation des Erkenntniſſes von Douay beantragt hatte. 
— Dem „Moniteur“ z ıfolge werden nächſtens folgende 
ſechs auf dem Boulevard du Temple ſtehende Theater 
niedergeriſſen wrden: Das 1827 erbaute Theatre du 
Cirque, des 1760 gegründete, am 21. Februar 1835 
abgebrannte und weder aufgebaute Theatre de la 
Galté, das feit 1831 beſtebende Theater der Folies 
Dramatiques, das Theatre des Dölaſſements Comiques 
(eit 1830, neugebaut 1841), das Theatre des Zu: 
nambules und das Theatre Lazari, welche ſeit 1830 
beſtehen. — Der Herzog Etienne Denis Pasquur, 
Mitglied der franzöſiſchen Akademie, ehemaliger Kanz⸗ 


Geſchaſt machen, alſo bel Feinſchmeckern. Aber ds 
finden ſich die aufgeworfenen Lippen dann auch häufig, 
bei ſolchen Menſchen, die ſich viel mit krüiſchen Unter⸗ 
fu bungen und Beurtheilungen wiſſenſchaftlicher oder 
künſtleriſcher Gegenſtände abgeben. So findet man 


dei ausgezeichneten Hiſtorikern, äſthetiſchen Kunftrid: | 


tern, Recenſenten die aufgeworfenen Lippen. An der 
übrigen Phyſiognomie wird man leicht zu erkennen 
vermögen, ob man es mit einem ſolchen wiſſenſchaftli⸗ 
chen und äſthenſchen oder mit einem gewöhnlichen finn 
lchen Feinſchmecker zu thun hat. Aber es iſt gal 
nicht ſelten, daß der ſinnliche und der geiflige Fein⸗ 

ſchmecker in Einem Individuum vereinigt ft 
Den Gegenfaß zu dem loſe geöffneten bildet der 
ſeſt geſchloſſene Mund. Der dauernd geſq loſſene 
Mund deutet auf einen verſchloſſenen Sinn. 
Leicht geſchloſſen, mit dem Ausdruck des Lauerns im 
übrigen Angeſicht, bezeichnet er Vorſichtigkeit, wu 
feſt aufeinander gepreßten Lippen läßt er auf Hart 
endlich mit etwas nach ein? 


Die mimiſchen Formen des Mundes, die ich bier 


Es eniſteht fo der betrachtet habe, bilden nut die einfachſten Typen, Wi: 
Mund, der, wenn er nicht als Raſ⸗ſche gewöhnlich in den mannich fach ſten Verbindungen 
Die Zergliederung dieſer Verbin: b 


der iſt, vorzugsweiſe bei Menſchen ſich findet, die aus bungen iſt für den Phyſiognomiker oft ene ſchwierige 
der forgfältigen Prüfung von Geſchmacksſtoffen ſich ein] Aufgabe, um fo mehr, als allgemeine Regeln kaum 


ſich geben laſſen. Das Meiſte muß in dieſer Bezie⸗ 
05 dem einzelnen Beobachter überlaſſen bleiben, 12 
bier ein reiches Feld der feinften Unterſuchungen offen 
fleht. Nur wenige der einfachſten Combinationen will 
ich erwähnen . 
Die ſaure, ſüße und bittere Miene können ſich in 
jeder beliebigen Weiſe mit einander verbinden. Das 
fauerfüße Geſicht iſt meiſtens der Ausdruck einer 
unangenehmen Erregung, die ſich Selber zu verſtecken 
fuhrt, Solchen Menſchen, die immer ein ſauerſüßes Lä- 
heln auf den Lippen tragen, darf man nicht viel 
trauen. Ein ehrlicher Menſch muß entſchieden lachen 
und weinen können, muß ſein Gefallen und Mißfallen 
offen zu Tage legen und darf nicht beſtändig in dieſer 
ſauerlüßen Miene ſchweben. 

Die bitterſüße Miene iſt von ähnlicher Bedeu⸗ 
tung, nur verſteckt ſich bei ihr in höherm Grade Miß⸗ 
gunſt oder Verachtung hinter dem Schein der Freund⸗ 
üchkeit und Demuth. Das ſtändig bitterſüße Geſicht iſt 
faſt immer ein Kennzeichen des Heuchlers. An nichts 
läßt ſich der Froͤmmler von dem wahrhaft Frommen 
leichter unterſcheiden als an der bitterſüßen Miene. 
Der ſchwärmeriſch nach aufwärts gekehrte Blick mit 
der bittern Miene des Mundes kennzeichnet ein Ge⸗ 
müth, dem die Verachtung der irdiſchen Dinge ein 
itterer Ernſt iſt, welcher ungezwungen aus der res 
ligöſen Stimmung hervorfließt. Wenn aber derſelbe 
lick ſich zur bitterſüßen Miene geſellt, fo deutet das 


ler von Frankreich, ehemaliger Präfident der Pairs⸗ 
Kammer und ehemaliger Miniſter, geboren am 22. 
April 1767, iſt heute geſtorben. Derſelbe war ſchon 
ſeit längerer Zeit paraliſirt und konnte nicht mehr 
gehen. Pas quier war unter dem erſten Kaiſerreich Po⸗ 
Itzei⸗Präfect. — In Fontainebleau iſt man über die 
Rede des Hrn. v. Montale nbert, aus welcher geſtern 
einige Stellen mitgetheilt wurden, ſehr erboſt. Die 
officidfe „Preſſe“ ertheilt die Weiſung, dieſelbe nach⸗ 
drücklichſt anzugreifen. Der „Conſtitutionnel“ bat Heute 
ſchon das Feuer eröffnet. — Der Finanzminiſter hat 
an alle General⸗Steuereinnehmer ein Circular gerich- 
tet, worin er fie auffordert, alle ihre Gefhäfte in Par 
ris künftig entweder durch den Syndicus der Wechſel⸗ 
agenten oder durch den Wechſelagenten der Staatskaſſe, 
Hrn. Coin, ausführen zu laſſen. Der Zweck dieſer für 
die übrigen Wechſelagenten fehr beeinträchtigenden Maß: 
regeln liegt auf der Hand; Hr. Fould erlangt dadurch 
täglich genaue Kunde von den eingelaufenen Kaufs- oder 
Verkaufs⸗Aufträgen, und kann darnach handeln. 

Eine der drei nach Mexico beſtimmten Panzer⸗Fre⸗ 
gatten, die Normandie, hat bereits Befehl zur Abfahrt 
für den 15. Juni erhalten. Der Kaifer hat ſämmt⸗ 
liche von General Lorencez vollzogene proviſoriſche Er⸗ 
nennungen genehmigt, und um keine Verzögerung ber⸗ 
beizuführen, ſo wie um die Truppen ſelbſt mehr noch 
anzufeuern, ſoll General Forey, gerade wie Marſchall 
Peliſſier vor Sebaſtopol, die Vollmacht erhalten, defi⸗ 
nitiv an Ort und Stelle felbft Grade und Orden zu 
ertheilen. — Juarez, der von dem Kaiſerreich auch 
ſchon etwas gelernt, hat zu Ehren des Sieges von 
Guadalupe eine Medaille ſchlagen laſſen, welche allen 
mexicaniſchen Soldaten, die an dem Gefechte Theil ge⸗ 
nommen haben, verliehen werden ſoll. — Zur Abbe 
rufung Dubois von Saligny's hat ſich der Kaiſer bis 
jetzt noch nicht entſchließen können, trotz aller ungünſti⸗ 
gen Berichte, welche über die Thätigkeit dieſes Man⸗ 
nes hier ſchon eingelaufen ſind. Er hat, ehe er einen 
Entſchluß faßt, dem Miniſter des Auswärtigen Auftrag 
geben, Dubois de Saligny Aufklärungen über deſſen 
ſeitheriges Auftreten in Mexico abzuverlangen. — Von 
den vier Feldpatern, welche die Exped tions- Colonne 
begleiteten, ſind drei geſtorben. Der Ueberlebende iſt 
zum Officier der Ehrenlegion ernannt worden. 

Großbritannien. 

London, 4. Juli. Der Kronprinz von Preußen, 
welcher über Sonntag hier bleiben wollte, hat ſich 
veranlaßt geſebhen, feinen Beſuch in England abzu⸗ 
kürzen und über Dover die Rückeriſe nach Berlin an⸗ 


zutreten. 


Der Vicekönig von Aegypten, welcher von 
i Aus fluge nach Portsmouth zurück iſt, bat vor- 


geſtern beim Sprecher des Unterbauſes geſpeiſt. Mit 
ihm der Herzog und die Herzogin v. Argylle, der Her⸗ 
zog v. Northumberland, die Grafen v. Derby, Mal⸗ 
mesbury und Grey mit ihren Gemahlinnen, Mr. und 
Mis. Disraeli, Lord Stratford de Redcliffe ſammt Ge: 
mahlin, General und Lady Peel, Sir Edw. Bulver 
Lytton, Sir John Lawrence, Mr. Cobden und andere. 


— Der Prinz Napoleon war zur ſelben Zeit Saft! 
des Herzogs v. Cambridge. Er ſelbſt hatte Tags zu⸗“ 


vor im Clarendon⸗Hotel ein großes Diner für die königl. 
Aus ſtellungs commiſſare gegeben. — Geſtern iſt der Her: 
zog v. Montpenſier mit feiner Gemahlin von Spa⸗ 
nien in Plymouth eingetroffen. Er reift unter dem 
Namen Conde de VBillamanrique und begiebt ſich ohne 
London zu berühren nach Tunbridge⸗Wells (zwiſchen 
London und Dover), wo cben die Exkönigin der Franz 
zoſen verweilt. i 
Im Parlament iſt geſtern Abend die alte Geſchichte 
von Berkelep's Motion behufs geheimer Abſtim⸗ 
mung bei den Wahlen mit wenig veränderter Scene⸗ 
rie von Neuem aufgeführt worden. Die Majo ität ge 
en den Antrag betrug diesmal 85 Stimmen, indem 
126 Mitglieder für und 211 gegen ihn flimmien. Da⸗ 
mit wäre der Antrag wieder auf ein Jahr hinausge⸗ 
ſchoben. Daß er aber heute über zwölf Monate mehr 
Ausſicht auf Erfolg haben ſollte, iſt durchaus nicht an⸗ 
zunehmen. Mögen ſich immerhin über 200 Unterbaus⸗ 
mitglieder bei den letzten Wahlen zu Gunſten der Bals 
lottage aus geſprochen haben (und dies iſt Thatſache), 
es ſteht doch feſt, daß nicht die Hälfte, vielleicht nicht 
der vierte Theil derſelben es ir ihrer Zuſage ernſt 
meinen. Thäten ſie es, dann hätten fie geſtern ſämmt⸗ 
lich auf ihren Plätzen erſcheinen müſſen. Statt deſſen 
ſtellten ſich nur fo viele ein, um eine anſtändige Mi: 


— — —— —— —i 


auf ein Gemüth, das der Unheiligkeit der Welt * 
gefällig feine eigene Heiligkeit gegenüberftelt, und beie 
iſt gewöhnlich nicht weit entfernt von der Scheinhei⸗ 
ligkeit. z 
’ Der Zug des Bittern kann auch zu dem w.inen? 
den Giſicht ſich hinzugeſellen. Das bilterliche Wel⸗ 
nen, wie es bezeichnend die Sprache nennt, iſt wie 
das gewöhnliche Weinen der höchſte Ausdruck des Schmer⸗ 
zes, aber eines Schmerzes, der nicht ſich duldend in 
ſein Schickſal ergibt, ſondern der vom höchſten Unmuth 
gegen dat, was ihn kränkt, erfüllt iſt. Man finder 
das bitterliche Weinen beſonders bi Kindern, die am 
bäufigſten aus Aerger weinen, wenn man ihnen eine 
Freude ſtört Oder einen Wunſch verſagt. Der Etwach⸗ 
ſene weint erſt, wenn ihn die Trauer übermannt, und 
der Schmerz der Trauer hat gewöhnlich keine Bitter⸗ 
keit; nur der nn 855 Verz e ſflung, der ſich grol⸗ 
lend gegen das Schi 1 wendet, läßt ſelbſt den ge⸗ 
reiſten Mann bittere bra nen vergießen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


if e wird in ſeiner Vaterſtadt Duͤſſeldor 
. — der Erinnerung erhalten, doch au 
Pariſer Freunde und den zu ä 


du i 
ich das Geburtshaus des Dichters 
5 e e marmornen Gedenktafel ver⸗ 


iert werden, und der Streit der beiden con currirenden Hausei⸗ 
* 


norität zuwege zu bringen. Das ganze Ziffernverhält⸗ 

niß war voraus berechnet, bis auf ein halbes Dutzend 

Stimmen, und das Eigenthümliche dabei iſt, daß ſelbſt 

die Wähler ſich um dieſe ganze Ballotfrage viel we⸗ 

niger zu kümmern ſcheinen, als man aus ihrem Ge⸗ 

ſchrei bei den Wahlen zu ſchließen berechtigt iſt. 
Italien. 

Aus Turin, 5. Juli, wird gemeldet, in Reggio, 
Bologna und anderen Städten feiert man die Aner⸗ 
kennung Italiens durch Rußland. () — Die königl, 
Prinzen ſind in Girgenti, Trapani, Maballa und 
Neapel mit Enthuſiasmus aufgenommen worden. — 
Es bat eine Arbeits einſtellung ſeitens der Zimmerleute 
ſtattgefunden und erſt durch Interventionen der Nas 
tionalgarde konnte die Ordnung wieder hergeſtellt 
werden. 

Die piemonteſiſche Miniſterpräſident hat an den 
General Wyſocki ein Schreiben gerichtet, um ihm die 
Auflöſung der von letzterem gebildeten polniſchen Mi⸗ 
litärſchule in Coni anzuzeigen. Wyſocki's Erwiederung 
iſt in ziemlich reſignirtem Tone gehalten; gleichzeitig 
ſchrieb er aber auch an Garibaldi, er werde die Schule 
anderswohin verlegen, und hoffe, der Tag ſei nicht 
fern, an dem Polen und Italiener vereint kämpfen 


werden. 
Rußland. 

Aus Warſchau, 5. Juli, berichtet die D. Warſch. 
Zig.: Geſtern Mittags bat in der katholiſchen Metro⸗ 
politankirche zu St. Johannis in Veranlaſſung der 
glücklichen Errettung des Lebens Sr. kaiſ. Hoheit des 
Großfürſten Conſtantin, in Gegenwart des Chefs der 
Givilregierung, des Staats- und des Adminiſtrations⸗ 
rathes, aller Behörden und vieler Bürger ein feierlicher 
Dankgo tesdienſt ſtattgefunden. — Geſtern Vormittag 
empfing der Großfürſt⸗Statthalter den biefigen Stadt⸗ 
rath, der Sr. kaiſ. Hoheit den Abſcheu der Bürger⸗ 
ſchaft über das vetübte Attentat ausſprach. Zu gleis 
chem Zweck begab ſich heute Vormittag eine Deputa⸗ 
ton der Kaufmannſchaft in das großfürſtliche Reſi⸗ 
denzſchloß Belvedere. — Geſtern Abend um 9 Uhr 
find die Kinder des Großfürſten⸗Statthalters, nämlic 
die Großfürſten Nicolaus, Conſtantin und Dimitr und 
die Großfürſtinen Olga und Wiara, von St. Peters⸗ 
burg mit der Eiſenbahn hier in Warſchau eingetroffen. 

Bei dem geſtrigen Dankgottesdienſt in der Kathe⸗ 
drale, ſchreibt man der „Schl. Ztg.“, forderte der Erz⸗ 
biſchof in ſeiner Rede Namens der Religion und des 
Vaterlandes dazu auf, daß ſich Jedermann offen ge⸗ 
gen derartige Gewaltthaten ausſpreche. „Bedenkt, 
fügte er hinzu, daß in ſolchen Fällen qui tacet con- 
sentire videtur (wer ſchweigt, ſcheint mitzuſtimmen). 
Die „Gazeta polska“ knüpft daher an die Mutheilung 
der erzbiſchöflichen Rede die Worte: „Gern und laut 
wiederholen wir nach dem Erzbiſchof, daß nichts den 
Verbrecher zu eniſchuldigen vermag, daß ein Verbre⸗ 
chen immer ein Verbrechen bleibt, daß kein Ziel die 
ſchlechten Mittel gut heißt, daß wir auf das Nach⸗ 
drücklichſte die Wahrheit anerkannten und noch aner⸗ 
kennen: daß man auf böſen Wegen nicht zum Guten 
gelangt.“ 

Nat amtlicher Nachricht des „Dz. Powsz.“ vom 
7. d. heißt der Urheber des Attentats auf Se. kaiſ. 
Hoheit den Großfürſten Conſtantin Ludwig 
Jatoszynskt, iſt 22 Jahr alt, Schneidergeſelle, aus 
dem Sandomirer Kreiſe gebürtig, und ſeit 4 Jahren 
in Warſchau anſäſſig. ER 

Zu den mehrerwähnten in Warſchau forterfcheis 
nenden Geheimſchriften, wie „Straznica”, „Meczennicy“, 
ft eine neue unter dem Titel: „Glos Warszawy“ 
gekommen. 

Aus St. Petersburg, Ende Juni, wird bes 
ichtet: „Einem vom Hofe herrührenden Gerücht zus 
rfolge, ſol am 26. Auguſt, dem Tage der Feier des 
tauſendjährigen Jubiläums des ruſſiſchen Reiches ein 
Manifeſt über Einberufung eines Reichsrathes und Um: 
bildung des kaiſerlichen Rathes in einen Bojaren⸗Se⸗ 
nat exlaſſen werden. Jenem Manifeſte ſoll am 14. 


Auguſt ein Erlaß über Aufhebung der körperlichen 
Strafen vorangehen.“ 


Donau Furſtenthumer. 

Ueber die Beranlaſſuug zu der Ermordung des 
rumäniſchen Minifter-Prafidenten gibt es ver⸗ 
ſchiedene Angaben. Die Einen behaupten, Catardgi 
wäre als Opfer ſeines Widerſtandes gegen eine Par⸗ 
tei gefallen, welche bei ihrem Beſtreben die Exiſtenz 
der Donaufürſtenthümer gefährden konnte; er wäre 


— —— — —— 


genthümer über die Frage, welches das wirkliche Geburtshaus 
nah in fremder Erde ruhenden Dichters fei, if allem i 
ee dahin entſchieden, daß das Haus des Kunſthandlers Herrn 
% Med auf der Belkengaſſe das wirlliche Geburtshaus, das 
11 858 ende des Kappenmachers Herrn Hürter aber das ſpä⸗ 
bilrern!“ liern bezogene Wohnhaus if, welches in den „Rei⸗ 
0 Dem ehageisenn in die Jugenderinnerungen Heines verwebt 
iſt. ar 57 Bra auch die Beſtimmung erfolgen. 3 
Pfeifer iſt mit einem neuen, eigens für Frl. 


lter verfaßten und L 
hr erſten Monaten bes chneten Stücke beſchäſtigt, das ſchon 


ter zur Harſtelung gelangen „enden Winters am Hofburgihea⸗ 


i Julius Nveler . h 
I ; apsleon III. und d. Berlin find mehrere Brochüren 


dalanten Frauen des Kaiſerreichs 
R a 
eiſcheinen, a n i ae * Herr Eugen de Miiéccurt bes 
zeichnet iſt. Nun an Derr dort erſchienen, wel⸗ 
behauptet, daß er dieſer Cugen de Mirs “ii 
cher beh aſer jener Brochüren fei, — court, aber leines⸗ 
wege der Verfa ol deshalb ein fehl be 9 als arte Pasquille 
keſcheinen. r ge egen Mißbrauch 0 aeg Recht zu ha⸗ 
ben, den sc. Adelsdorf w el feine ſeite behal Namens in Ans 
ſpruch zu nehmen. Nez ourt nut ein Pfeudo te 4 daß die De 
0 enn Eugen de Mir 9 n iſt auf den Ausgang dei, deſſen 
ch 175 bedienen könne. Ma g die ſer Sache 
ſehr geſpannt. i “if endli 
Ven Bieter Hug os 3 Handen aebi 
und letzte Band erſchienen. Von iserables“ find a 
die ſiebente Auflage verkauft. Von den n 1 m 23.000 at 
graogen drei franzoͤſiſche Ausgaben: und zwa 3.500 Gremplaren 
laren in Paris, in 12.000 in Brüſſel und in 00 daß Stalin, 
00 ils; von der Brüſſeler Ausgabe ſind 30 ) nach Rußland, 
— nach Spanien, 500 nach Portugal, 220 100 nach Eng⸗ 
lane nach der Schweiz, 100 nach Griechenland, 17 90 
and, 030 nach Holland, 551 nach Südamerika und 350 na 
Nordamerika gegangen. 


nämlich ermordet worden, weil er die Abhaltung einer 
Volksverſammlung verbot, bei welcher die Fahne Sie⸗ 
benbürgens neben der Rumeniens flattern follte. Eine 
andere Angabe ſcheint uns mehr blachtenswerth. Ru⸗ 
menien iſt nämlich wie Rußland durch die Frage der 
Abſchaffung der Leibeigenſchaft fehr bewegt. Zwei Pros 
jecte werden viel beſprochen; das eine will den Bauer 
befreien und ihm zugleich einen Theil des Bodens 
überlaſſen, den er bearbeitet; das andere Project will 
dagegen den Boden als Eigenthum des bisherigen 
Grundherrn von der Freilaſſung des Bauern unbe: 
rührt laſſen. Die Partei des letztern Projectes hat die 
Majorität in den Kammern, und der ermordete Ca⸗ 
tardgi ſtand an der Spitze derſelben. Es hat alſo allen 
Anſchein, daß ſeine Ermordung Folge der agrariſchen 
Wirren war, die von jeber gefährli ter waren, als die 
politiſchen. Für dieſe Angabe ſpricht auch der Umſtand, 
daß Catardgi beim Weggehen von der Kammerſitzung 
erſchoſſen wurde, in der er mit großer Heftigkeit das 
gegneriſche Project bekämpft hatte. 
Amerik 


Privatbriefe aus Newyork melden, es werde die 
wahre Lage der Unions⸗Armee dem Publicum geheim 
gehalten. In Newyork und Waſhington erzählte man 
ſich, die Armee habe durch typhöſe Fieber ganz entſetz⸗ 
liche Verluſte erlitten, und die Gerüchte finden größern 
Glauben, ſeit der letzte dringende Aufruf zu neuen Re⸗ 
krutirungen vom Präſidenten erſchienen iſt. In Wa: 
ſhingtoner officiellen Kreiſen war man übrigens bei 
Abgang der Poſt überzeugt, daß das Schickſal von 
Charleston und Richmond binnen wenigen Tagen ent» 
ibieden fein werde. Denn es ſeien die dinngendſten 
Befehle an Mac Clellan abgegangen, er folle bei ers 
folgter Vereinigung mit Mac Dowell ſofort zum An⸗ 
griff auf Richmond ſchreiten, um die Stadt vor dem 
4. Juli (dem Unabhängigkeitstag der Union) in feine 
Gewalt zu bring n. Daß Richmond von den Süd⸗ 
conföderirten ohne Widerſtand geräumt werden wird, 
glauben nur Wenige, ja es heißt, daß die Virginier 
(Richmond if die Haupiſtadt von Birginien) ſich ge: 
gen eine ſolche Takuk aufs Entſchiedenſte ausgeſpro⸗ 
chen haben. (Nach Berichten vom 26. v. N. hatte der 
Unionsgeneral Mac Clellan über eine ohne großen Ber: 
luſt gewonnane, vorgeſchriebene Poſition vor Richmond 
Bericht eingeſandt). Am augenſcheinlichſten gefährdet 
ft noch immer Charleſton, zu dem die Kanonendoot⸗ 
Flotille ziemlich freien Zutritt bat, und nach deſſen 
Beſitz die Unioniſten ſchon deshalb lüſtern und, weil 
es die erſte Stadt war, welche die Losreißung vom 
Nie i 0 5 

er „Erbf. 31g.“ ſchreibt man über Lorencez: 
Ich hatte Gelegenheit, das Schreiben eines Artillerns 
Gapitäıd an feine Familie zu leſen. Er ſchreibt den 
ganzen Unfall bei Puebla dem General Lorencez zu, 
welcher mit unglaublicher Haft und Unvorſichtigkeit zu 
Werke ging. „Lorencez — ſchreibt der Capitän — iſt 
ein Enkel Oudinot's, und der machte es vor Puebla, 
wie Oudinot vor Rom, wo wir uns durch ſeine Haſt 
auch blutige Köpfe holten.“ 

Almonte ſigurirt in Vera⸗Cruz unter dem pomp⸗ 
haften Titel: „„Proviforifher Präſident der Republik 
Mex co.“ An ihn hatte, als an das Staatsoberhaupt, 
Marquez feinen Rapport gerichtet. Das Pays brachte 
dief;m Bericht, verſchwieg aber dieſen Umſtand, offen⸗ 
bar in dieſem richtigen Gefühle, daß Frankreich ſich 
durch eine Allianz mit dieſem „proviſoriſchen Präſiden⸗ 
ten“ vor aller Welt lächerlich macht. Wenn die In⸗ 
dep. belge gut unterrichtet iſt, ſo hat Almonte einfach 
aus dem Grunde ſich nach Vera⸗Cruz zurückgezogen, 
weil er das franzöſiſche Lager in Folge geringer Sym⸗ 
pathie, die unſere Soldaten gegen einen Ueberläufer 
hegen, verlaſſen mußte. 


Rocal: und Provpinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 9. Juli. 
Zur 


Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz über die den erſten 
Satz der Dlugosz'ſchen Geſammtwerke in der Druckerei des 
„Czas“ inaugurirenden religtöſen Feierlichkeit nennen wir noch 
die Namen derer, welche unter den zahlreichen Mitarbeitern und 
Theilnehmern an dem rieſigen Unternehmen, wiederholt von uns 
in früberen Correſpondenzen, Feuilletons und Notizen beſpro⸗ 
chen, beſonders hervorzuheben ſind. Dies ſind die H. H. Se. 
Hochw. Biſchof Lętowski als Dekan des h. Krakauer Dom- 
kapitel, Graf Alexander Przesdziecki, Vincent Kirchmajer, 
Joſeph Lepkowski, Zegota (Ignaz) Pauli, Dr. Teo⸗ 
phil Zebraw ski, Prof. Karl Mecherzynski, Simon Dut⸗ 
tiewiez, Hochw. Pietrzykowskiz bereits aus dem Leben 
eſchieden: Kaſtellan Franz Wezok; Joachim Lelewel, Gr. 
Titus Dziatyaski Alexander Batowski. In Intention ei. 
nes glücklichen Gelingens des noch mehrere Jahre erfordernden 
Unternehmens wurde in der h. Kreuzkirche geſtern Früh eine 
Andacht abgehalten, celebrirt von dem Seeretär des Krak. Ges 
lehrtenvereins, Hochw. Serwatow ski. 8 

7 Die hieſige Handels- ond Gewerbekammer hat in ihrer 
Sitzung vom 15. v. M. Herrn Vincent Kirchmaier wieder 
zu ihrem Präſidenten, Graf Adam Potocki zum Vice Präſi⸗ 
denten für das laufende Jahr erwählt. j 

Die „drei Derwiſche“ aus Jeruſalem, deren wir jängſt 
2 Berichten der „Lemb. reitung” erwähnten, find hier ange⸗ 
ommen. 

Von weiteren Nummern der in zwangsloſem Brochurenſormat 
letzt erſcheinenden polniſchen „Fliegenden Blätter“ iſt in Lemberg 
neuerdings der „Schreibals,“ hier das „mißlungene Teufels⸗Mei⸗ 
ſterſtück“ von einem „Krakauer Gamin“ herausgegeben worden. 

Seit geraumer Zeit bereits wurde vom Min iſterium die 
Errichtung einer Sparkaſſe in Rzeszow bewilligt, ohne daß de⸗ 
ren Eröffnung bisher noch erjolgt wäre. Der Grund hievon 
liegt nach der „Lemb. Zig.“ in Streitigteiten welche aus Anlaß 
der Wahl der ſieben Direttören zwiſchen den privaten Mit⸗ 
gliedern und dem Bürgeraueſchuſſe ausgebrochen find. Dieſer 
als Repräſentant der Gemeinde zeichnete nämlich zum Grün⸗ 
dungskapital 2000 fl. 6. W. und da aus feiner Mitte kein ein 
ziger Direktor gewählt wurde, ſo flieht er fi in feiner Würde 
und in ſeinen Intereſſen verletzt. 

Am 16. v. M. wurde wie die „L. 3.” meldet, am Zwie⸗ 
tapniee in Zölkiew ein zweijähriger Knabe jüdiſcher Conſeſſton 
aufgefunden, der bis an den Bauch in die Erde einge charrt 
war, und mit einem Spagat den — feſt zugeſchnürt hatte, 
ll bir um das Schreien zu verhindern. Das Kid wurde 
I le gehörige Pflege Übergeven und nach der herzloſen Mut⸗ 


der di N $ 
tigung “a ——— zur Laſt fällt, die nölhigen Nach ⸗ 


& | feiner Scheuen Director Julius Pfeiffer aus Krakau iſt mit 


auſpleler - Geſellſch ft in C | 
at aft in ernowitz angelangt, und 
bat am K. Jun einen Cytlus von Vorſtelangen in dem neu 


errichteten 3 Theatergebäude am Getreidemarkt eröffnet. 


Im Ganzen ſollen nur 20 Vorſtellungen gegeben werden. 
len nur 20 Vor 


Handels und Vorſen⸗Nachrichten. 
— Die Kreditanſtalt errichtet in Siſſek eine Agentie, als 
deren Vorſtand Herr Mortz Blau — von der Peſter Produk. 
ten- und Kommiſſionsfirma Hirſchel und Blau — ernannt ifl. 
Berlin, 7. Juli. Freaw. Anl. 101 ò. — Here. Met. 55%, 
— 1854er Loſe 73 ½. — Nat.-Ant. 65%, — Staaleb. 131. — 
ee — Kred.⸗Koſe 60 e. — Böhm. Weſibahn 63 J 
— ien ſehlt. 
ank urt, I: Juli. Sperc. Met. 54%. — . 
— act. a — 18 ehe ah: 700 lieh, 17 ul 
taatsbahn 223%,. — Cred.⸗Actien 399%. — 1086 ' 
— de 154 TAN. „ e 
aris, 7 Juli. ußcourſe: Sperc. Rente 69.45, _ 
4½ pert. 97.50. — Staatsbahn 492. — Gredits Mobilier 82 — 
Lomb. 606. 
Conſols mit 93 ½ gemeldet. 
Träge Haltung wenig Geſchäſt. 
Breslau, 5. Jull. Die beuligen Prelſe find, (für el⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. 1. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen 85 — 87 82 74 — 80 
Gelber „ . . . 84 — 86 82 73 — 79 
Kegenn ! 61 — 62 60 56 — 58 
Gerſte 42 — 43 41 37 — 39 
er 88 . 227 — 29 26 24 — 25 
eben „ 0 8 AZ — 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 234 — 207 — 183 
Sommerrayvs — —— — 


Preiſe der polniſchen Producte in Wien 
vom 28. Juni bis 4. Zuli 1862 in fl. öſt. W. 
Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit halbweißen 
7.50 Fußhadern 5.50 — ordinäre Packhadern 3.75 
— blaue Leinen Hadern gemiſcht mit Cattun 4.50— — 
roher polniſcher Hanf 16 —— — gehechelter poln. Han] 23.75— 
Kober polniſcher Flachs 20.25— — gehechelter poln. Flachs 
29.37% — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti ⸗ 
rung für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 
—.— — natürlicher rotb. Klee —.— — weißer Klee —.— 
— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —.27½ 
— poln. Kalbefelle mit dem Kopf der Centner 76.50 — galiz. 
Terpentin 30.— — poln. ord. (Zadel)-Wolle 52.— — kant. 
er Schweinsborſten, Muftergattung 265.— — weiße Wisn. 
Schw.⸗Borſten 187.50 — Jaworower Schweinsborſten, Mufter- 
gattung 305.— — a cn mn 212.50 — ausgezeichnete 172.50 
— mittlere 97.50 — ſchlechtere 92,50 — Mielecer Schweins 
re 5 KL, 8 gräbiger Spiritus tranſito für 
5 —.57 . — eirter rädiger . — 
er — or der Ctr. 1408 rg 2 5 
ala, 6. Juli. Marktpreiſe in öſtert. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 5.36 — Roggen 3.41 — Gerſte re Ha; 
4 7 878 Kukurutz ik — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
artes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.02 
Stroh 1.09. 3 8 
Vochnia, 6. Juli. Die heutigen Durchſchaittspreiſe war 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.47 — Rog · 
en 2.68 — Gerſte 2.34 — Hafer 1.51 — Erbf 


8 


ches 7.50 Futterklee —— — 1 
ner Br —.—. 3 

rakau, 8. Juli. Auf dem beutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchntttspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Wagen 
5.20 — Korn 3.38 — Gerſte 2.27½ — Hafer 1.25 —Kukurutz 
= San! 2 en Klafter hartes . —— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.80 — Stroh —.75 fl. 
oͤſterr. Wäbr. ; 5 : : 

Lemberg, 6. Juli. Auf den hieſigen Schlachtviehmarkt wur⸗ 
den in der Zeit rom 30. Juni bis 4. Juli 405 Stück Ochſen 
aufgetrieben, wovon 40 Stück an hieſige Fleiſcher verkauft wur⸗ 
den, und zwar aus Podhoize 10 Stück, aus Kopeczynte 15, aus 
Rohatyn 7, und in Parcellen 17 Stück. Man zahlte für 1 Och⸗ 
fen, der 320 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 
67 fl. 50 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 340 Pfd. 
Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlitt fchägte, 88 fl. 10 kr. — Die üdri⸗ 
gen 416 Ochſen wurden zur Verladung auf die Eiſenbahn ab⸗ 
getrieben. 

Krakau, 8. Juli. Die geſtrige Getreidezufuhr aus dem 
Koͤnigreiche Polen zur Grenze war gering. Verkauf in allen 
Gattungen ſehr animirt; größtentheils Roggen in Nachfrage. 
Breife nach den letzten Notirungen. Hier heute Handel lebhaft 
loco und zur Ausfuhr transito. Reggen gegen 1000 Korez 
a. d. Königr. ging transito für 23 ½— 24 fl. p zu 162 Pf. nach 
Oberſchleſien. Ebenfalls Weizen. bez. 38, 39—39 ½ für 172 
Bf. Auch ſchöner galiz. Weizen viel gekauft loco und für 
Oberſchleſten; bez. Mittelg 9.75, vorz. 10, ſchönſter 10.80 bis 
10.6% fl. 5. W.; für 172 Pi. Roggen loco gern gekauft, 600 
bis 800 Säde galiz. R. für 6.60, 680-7... Bei Schluß fehls 
ten die Käufer und hielten ſich die notirten Preiſe. Gerſte viel 
angefahren, wenig gekauft zu Preiſen des vorigen Marktes. Ha⸗ 
fer geſucht, leicht gab man die Preiſe des vorigen Marktes. 
Raps nach Preußen und Ober⸗Oeſterteich geſucht. Bereits find 
bedeutende Partien aus zweiter Hand nach Oder⸗Oeſterreich ver: 
lauft zu 13.75 — 14 fl. ö. W. für 2 oberöſterr. Metzen mil Abs 
lieferung Anfangs October. 

Krakauer Cours um 7. Juli. Neue Silber⸗Rubel Agio fl. 
p. 09 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 367 verlangt, 36 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 15 U fl öſterr. Währ. Thaler 79%, verlangt. 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 125¼ ver⸗ 
langt, 24“, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 16.55 verl., fl. 10 40 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 22 verlangt, 10.08 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 05 verl., 597 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.13 verl., 605 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. fl. p. 100 verl., 10 bez 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 80 verl., 79 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
ſenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 4 verl, +3 bezahlt. 
— Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
fl. 72 ½ verlangt, 71¼ bezahlt. — Nationals Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ½ verl., 8. ½ bez. — Altien 
der Carl⸗eudwigsbabn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öſterr. 
Wäbr. 228 ½ verl., 226 ½ bez. 


; Neueſte Nachrichten. 

Ueberlandpoſt. (Mitteift des Lloyddampfers 
„Neptun“ am 7. d. in Trieſt eingetroffen). Bom⸗ 
bay, 12., Calcutta, 6. Juni. Doſt Mehemed ſetzt 
feinen Marſch gegen Candadar fort, wo er am 15. 
Juni erwartet wurde. Im Nordweſten Indiens herrſcht 
die allgemeine Beſorgniß, daß ein Aufſtand der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung bevorſtehe. En Individuum, 
welches als angeblicher Nana Sahib verhaftet worden 
war, fol nächſtens freigelaffen werden. 


—— — — . — — — 
[Die Wiener Poſt war uns bei Schluß des Blattes 
nicht zugekommen.] 


Vantwortliber Rebacteur: Dr. A. Bocgze k. 


—ü—é—H . hſ— — — 
Berzeichniß der Angefonımenen und übgereiſten 
Angekommen ſind bie OD. Gutsbefger: Franz Graf 

Mycielski aus Poſen Alexander. * Zdzielaus Maizel 

ö i fi aus Bolen. 2 

ee Gulebeſiter: Joſef Gf. Wielepol⸗ 

oki albert Ciechowefi, Rudolf Skar ynsfi und Alexander Za⸗ 
lgchtewell nach Polen; Stanislaus Linoweki nach Karlsbad 
ipolit Sajgeztoweti nach Prag. 


3. 4965. 


belegten Geſuche binnen vier 


Kundmachung. (3913. 1-3) 


Zur Wiederbeſetzung der in Erledigung gekommenen 
Stelle der Inſtituts⸗Hebamme bei der Aerarial⸗Gebär⸗ 
Anſtalt des Lemberger allgemeinen Krankenhauſes mit 
welcher der Gehalt jährlicher 210 fl. ö. W. nebſt einer 
beheizten Naturalwohnung und den Bezug von 36 Pfd. 
Unſchlitkerzen verbunden iſt, wird d 
Auguft d. J. ausgeſchrieben. 
Bewerberinen um dieſe Stelle haben 
belegt mit dem Diplome, dem Taufſchein, der Nachwei⸗ 
“fung ihrer Moralität, bisherigen Dienſtleiſtung, dann 
Kenntniß des Leſens und Schreibens, wie auch der Lan⸗ 
desſprachen unmittelbar oder im Wege ihrer vorgeſetzten 
Behörden bei der Direction des allgemeinen Kranken 
hauſes in Lemberg einzubringen. f W 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


Lemberg, am 21. Juni 1862. 5 | 
N216l. div. Ed K.. G93 1-80) 


Sub präs. 13 czerwea 1862 J. 2161 wniesiony 
zostal w tutejszym Sadzie pozew Maryanny No- 
wakow6j i Kaspra Surdela przeciw, niewiadomym 
spadkobiercom Walentego Zimmermanna 0 unie- 


waznienie zgody 2 3 kwietnia 18 18 i oddanie za. 
169%: Pilznio pelozongj. 


rod d Nk. A 
a dla niewiadomych spadkobier&sw 


Walentego Zimmermana, kurator& ad actum w so- 
bie C. k. notaryusza p. Antoniego Sperlinga temuz 
wspomniony pozew sig dere a Henaczajgc ter, 
min do rozprawy ustnej ua 25 sierpnia 1862 
o .godzinie 96) rano tychze nie wiadomych spad- 
kobiercöw sie o tem uwiadamia 2 zawezwaniem, 
aby 2 rzeczonym kuratorem waględem obrony sie 


porozumieli 
Oral. aruan 3 j 
O. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Pilano, dnia 16 czerwea 18622. 


Kundmachung. 
Behufs Sſcherſtellung der Erforderniſſe zur Herſtel⸗ 
lung des Uferſchutzbaues aus Stein⸗Materiale an der 
Weichſel bei Pozowice (Skawina'er Bezirk) in dem 
veronſchlagten Koſtenbetrage von 4806 fl. 9 ke. ö. W. 
wird in der Amtskanzlei der Wadowicer k. k. Kreisbe⸗ 
hörde am 21. Juli 1862 Vormittags eine Offert und 
Lieitations⸗Verhandlung abgehalten werden. N 
Von dem veranſchlagten Koſtenbetrage entfallen: 
. 3640 fl. 92 ½ kr. 


a) für den Steinbau 
616 fl. 82½ kr. 


b) für den Schottereinwurf 
o) für den Pflaſterung und Requiſi⸗ 5 
tenentſchädigung W en 
Das Vadium beträgt 10% von dem Ausrufspreiſe 
in dem berechneten Betrage von 480 fl. ö. W. 


Die näheren Bedingniſſe werden bei der Lleitatſons⸗ € 


Verhandlung bekannt gegeben werben. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 


Wadowice, am 4. Juli 1862. | 
3. 5966. Ankündigung. (3922. rs) 
Von Seite der Tarnower Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung 
1. der Koſtgebung für 5 Vorſteher und 120 Zöglinge 
im Tarnower lat. Seminarium für die Zeit vom 1. 
October 1862 bis dahin 1863, ferner 
2. der Erforderniſſe für dieſe Anſtalt an Tuch, Lein⸗ 
wand, mindere Bekleidungsſtücke, Schneiderarbeit, 
Wäſchereinigung, Nähterarbeit und Beleuchtungsſtoffe 
für dieſe Periode ua 
eine Licitation 
für 1. am 23. Juli l. J. und falls dieſe ungünſtig 
aus fallen ſollte, eine zweite am 30. Julie l. J. 
und endlich eine dritte am 6. Auguſt l. J. dann 
für 2. am 24. Juli l. J. beim ungünſtigen Ergebniſſe 


eine zweite am 31. Juli l. J. und endlich eine 


„beitte am 7. Aug uſt l. J. in der Kreis behörde⸗ 
Kanzlei, Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 
Die Licitationsbedingniſſe werden bel der dießfälligen 
Verhandlung bekannt gegeben werden. 5 
Tarnôw, am 23. Juni 1862. B 
N. 1098. E d y K t. (8933. 1-3) 
C. k. Sad powiatowy w. Krzeszowicach, pödaje 
niniejszym do powszechnéj wiadomosei 12. celem 
uskutecznienia przymusow6j przez publiezng liey- 
tacyg sprzedazy domu drewnianego podmurowa- 


nego, nowo wystawionego w Krzeszowicach pod“ 


L. 52 polotonego wlasnoscia p. Wojciecha Marcin- 
kowskiego bedgcego na 1008 la. 86 c. oszaco- 
wanego, celem zaspokojenia nalezytosci p. Jözefa 
Kosobudzkiego w kwocie zla. 66 e, 38 ½ C. s. e. 
ustanowionym zostal: 

ierwszy termin na dzien 17 lipca 1862 

drugi n wall: % 8 

trreci 2 „ 14 sierpnis, 
zawsze o godzinie 1063 przedpoludniem, w kan- 
celaryi sadu tutejszego ? tem nadmienieniem, ze 
realnos6 ta, na trzecim termine takze nigej ceny 
szacunkowéj sprzedang bedzie. 

Ceng wywolania stanowi Wartesg szaeunkowa 
w kwocie zla. 1008 cent. 86, wadium zas wynosi 
kwote zla. 100, inne warunki lieytacyjne orgz akt 
oszacowania W kancelaryl Sadu tutejszego w go- 
dzinach urzedowych_przejrzane. bye mogg,, 

O ezém chee kupna majgcych zawiadamia sie. 

Krzeszowice, dnia 31 maja 1862. 


K. 617 pr. Concursausſchreibung. (5930. 285 
Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau iſt eine 
Amtsdienerſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 315 fl. 
oder eventuell von 262 fl. 50 kr. öſtert. W., dann dem 
Bezuge der Amtskleidung in Erledigung gekommen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungs mäßig 
Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amts⸗ 
blatt der „Krakauer Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege 


JIgn der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


v Concurs bis 15. 


ihre Geſuche 


lub tés innego pelnomoenika sobie| 


(3918. 13) 


reichen. 


fügbarkeit verſetzt wurden, endlich bei welcher Kaffe 
die Disponibilitätsgenüſſe beziehen. 8 
Krakau, am J. Juli 1862. 


FFP 
N. 10372. Ed i 0 t 


ſuchen des Anton Pelschka de präs. 21. April 1862 
3. 7438 die unbekannten Inhaber der dem 1 


angeblich in Verluſt gerathenen 5% Gtundentlaſtungs 


Obligationen des Krakauer Verwaltungsgebietes Nr. 1313 
lautend auf Ludowika Tetmayer pr. 500 fl. CM. un 
Nr. 644 lautend auf Maria Fichauser pr. 500 fl. EM 
nebſt den mit denſelben hinausgegebenen Coupons deren 
erſter am 1. Mai 1862 fällig it, mit der indoſſirten 


gationen nebſt den obigen Coupons dieſem k. k. Landes 
gerichte vorzulegen widrigens dieſelben, und zwar die 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen nach Verlauf, von drei 
Jahren vom Verfalle des letzten auf dieſelben hinausge: 
gebenen Eoupons, im Falle aber, als fie früher verlos 
werden ſollten, nach Verlauf von 1 Jahre 6 Wochen 
und 3 Tagen vom Zahlungstage, die auf jene Obliga⸗ 
tionen hinausgegebenen Coupons aber, nach Verlauf von 


erklärt werden würden. 


N. 872, Eddy k t. 


stycznia 1821 W wsi Zawoji 


porzgdzenia., 


Poniewas’pobyt Jana Piergesa i Jaköba Pier- 


gesa synöw zmarlego Sadowi nieznany jest, przeto 
tychze niniejszym edyktem sie wzywa, azeby 
w przeciggu roku jednego od niniejszego oglosze- 
nia liezywszy w Szdzie sig zelosili i oßwiadcze- 
nie ezy spadek na nich spadajacy przyja& za- 
myslaja, oddali, w przeciwnym bowiem razie po- 
stepowanie spadkowe z zglaszajgcemi sig sukce- 
sorami i z ustanowionym dla nich kuratorem prze- 
prowadzi gie, — ; 
Maköw, dnia 30 kwietnia 1862. 


N. 1440. Obwieszezenie (3925. 2-3) 
Magistrat kr. obwodowego miasta Rzeszowa 
podaje do powszechnej wiadomosci, ze w celu do- 
starczenia zywnosei dla chorych w powszechnym 
domie zdrowia tutejszego, na czas od 1. Listopada 
1862 de ostatniego Pazdziernika 1863 publiczna 
lieytacya dnia 24. Lipca 1862 0 godzinie 9 rano 
„ kancelaryi magistratualnej odbedzie sie. 
Kazdy che6 lieytowania majgey obowigzany 
jest 300 zir. w. a. jako Wadium przed rozpocze- 
ciem licytacyi na rece komisyi zlo2ye. Cena fis- 
kalna bedzie podlug cen targowych wyznaczong. 
Oferty maja bye przed 'rozpoczeciem licytacyi 
2 powyzszem Wadium komisyi przediozone. 
Warunki lieytacyi-mogg bye w godzinach kan- 
celaryjnych kazdego czasu’przejrzane. 
Rzeszéw, duia 10. Czerwca 1862, 


| 


N. 5671. Kundmachung. (3927, 3) 
x Zur Verpachtung der Bieczer ſtädtiſchen Propination 
für die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende October 


tion in der Magiſtratskanzlel in Biecz abgehalten werden. 
Das Vadium beträgt 147 fl. 50 kr., der Fiscalpreis 
1475 fl. 6. W. Hr 


fehen werden. ; 
Von der k, k, Kreiöbehörde, 


Sander, am 30. Juni 1862. 
Obwieszezenie. 


N. 5671. a 
4 1862 r. a 


dnia 24g 
laryi ma- 


W Bieczu na czas od 1 listopa 
konca pazdziernika 1865 odbedzie eie 
lipes 1862 publiczua licytacya w kance 
gistratualnej W Bieczu. Bas 
Wadium wynosi 147 zla. 50 cent, eng Wy- 
wolania 1475 zla. 

Warunki licytacyjne przejrzed mo 
celaryi magistratuainej W Bieozu- 4. 
Z c. k. Wladzy obwodowÖ). 

Sgez, dnia 30 czerwon 1862. 8 
+ — e een 
3. 1956.%/᷑ Edi e t. (8945. 3) 
Vom Meu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird in Folge 
Einſchreitens der Sara Ranunkel intabulirten Rechts⸗ 


nehmerin des Jüdel Leib Lax zur Befriedigung der wi⸗ 
der die Nachlaßerben des Johann Raschke als: Ed: 


zna w kan- 


8 ‚Barom.sQöhe | Temperatur 


bei dem Präfidium dieſes k. k. Landesgerichtes zu über: 


Insbeſondere haben disponible landesfürſtliche Diener 
welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, 
in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von 
welchem Zeitpuncte angefangen ſie in den Stand der Br 

e 


(3938. 2-3 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden über An⸗ 


bianco Ceſſion derjenigen auf deten Namen dieſe Sprit J 


einem Jahre, 6 Wochen und 3 Tage vom Verfallstage 
jedes einzelnen Coupons an gerechnet, für null und nichtig 


Krakau, am 3. Juni 1862. | 


1 


(3910. 2-3) 


C. k. Sad powiatowy W Makowie podaje ni- 
niejszym do publiezuéj wiadomosci, iz dnia 20g0 
zii pod Nr. 105 zmarl 
Maciéj Pierges bez pozostawienia ostatniego roz. 


1865 wird am 24. Juli 1862 eine öffentliche Licita⸗ 


„Die Lieitationsbedingniſſe können in Bier einge 


W ᷓcelu wydzierzawienia propinneyi miejekiej | 


Nictung und Stärke 


mund, Leontine und Julius Raschke erſiegten Forde⸗ 


Währ. ſammt 5% vom 3. Jänner 1848 laufenden 
Zinfen, dann der bereits zuerkannten Koſten per 14 fl. 
20 kr. C.⸗M. und 22 fl. 39 kr. öſterr. Währ. nicht 


öſterr. Währ. zuerkannten Exekutionskoſten die öffentliche 
exekutive Feilbietung der unter Conſ.⸗Nro. 560 in Neu 
Sandez gelegenen Realität bewilligt, welche Feilbietung 


28. Auguſt 1862 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
hiergerichts unter denſelben Bedingungen, unter welchen 
die erſte Verſteigerung mit Beſchluß des geweſenen Mas 
giſtrats⸗Gerichtes in Neu⸗Sandec vom 4. Juni 1853 


werden wird. i 

Diefe Bedingungen find folgende: 81 

1. Zum Auskrufspreiſe wird der Schätzungswerth von 
1877 fl. CM. angenommen, unter welchem Preiſe 
dieſe Realität in dieſen zwei Terminen nicht ver? 
äußert werden wird. f 

2. Jeder Kaufluftige iſt verbunden 10% des Schäz— 
zungswerthes, das iſt den Betrag pr. 187 fl. 42 
kr. C. M. als Vadium zu Händen der Lizitations: 
Commiſſion im Baaren zu erlegen, welche de 
Meiſtbiethenden in die erſte Hälfte des Kaufſchil— 
lings eingerechnet, den übrigen aber, nach der Li 
zitation zurückgeſtellt werden. Vom Erlage dieſes 
Vadiums iſt der Exequent befreit. 5 

3. Dem Kaufluſtigen ſteht frei, die übrigen Bedin⸗ 
gungen in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzu⸗ 
fehen oder zu erheben. i 


Streittheile, alle intabulirten Gläubiger und zwar: die 


die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Theodor 
Erneſt Freitel, Paul Launhard, Joſef Seidel, Wenzel 
Weller, Adalbert 


ben würden, endlich diejenigen, denen der jetzige Feilbie⸗ 
thungsbeſcheid aus irgend einem Anlaſſe zeitlich genug 
nicht zugeſtellt werden könnte durch Edicte und durch den 
in der Perſon des Landes⸗Advokaten Dr. Pawlikowski 
mit Subſtituirung des Landes⸗Advokaten Dr. Zajkow- 
ski aufgeſtellten Curator verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 16. Juni 1862. 


L. 1956. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu rozpi- 
suje niniejszym na prosbg Sary Ranunklowej, in- 
tabulowanéj prawonabyweayni Jüdla Leiby Laxa 
celem zaspokojenia przeciw spadkobiercom Jana 
Raschkiego, mianowieie: Edmundowi, Leontynie 


i Juliuszowi Raschkom wygranéj sumy 370 lr. 
mk. czyli 388 zta. 50 cent., z odsetkami 5% od 
3 stycznia 1848 biesgcemi, dalej 2 kosztami ju 
przyznanemi 14 zir. 20 kr. i 22 zir. 39 kr. mk. 


niemniéj kosztami obeenie w ilosci 33 zla. 7 cent. 
przyznanemi, przymusowa sprzedaz publiczng 
realnosci w Nowym Saczu pod Nr. 560 polozondiz 
a sluzgcéj za ‚hipotekg dla powyäszej wierzytel- 
nosci, ktörato ‚sprzedaz odbeizie sie w tutejezyM 
Sadzie bu odowym w dwöch terminach, a %% 
dniu 24 lipca 1862idnia 28 sierpni® 1862 
kazdg razg. 0 godzinie 106j zrana, wediug 11 ch 
samych warunköw, podlug ktörych 1 N: 
tacya.uchwalg by lego eadu magistratualnego w No- 
wym Sgezu z dnia 4 czerwca 1 


1. 22 cene wywolaweza E J le de ceng sza- 


cunkowg 1877 j 
niöd) ktörd) ceny realnost ta sprzedang nie 
zostanie. 924 f 
1. Kazdy bes. "kupienia majgoy ‚obowigzany 
10% warte ei szacunkowéj, t. J. ilose 197 
21a. 8½ © Jako zaklad zlozye do rak ko- 
misyi licy tacyjnéj w gotöwce, ktory nabywey 
do, pierwszej polowy ceny kupna zostanie 
N ‚ wliczonym, innym zas wspölkupujac,m za- 
ra po licytacyi zwröconym. Od zlozenia 
| tego zakladu wolng jest egzekwentka. 
3. 9 © Kupienia majgcy moze inne warunki 
W registraturze sadu tutejszego przejrzeé lub 
wyJa6 odpisy. 
0 rozpisaniu téj sprzedazy zawiadamia sig obie 
strony wszystkich wierzycieli hipotecznych, a to 
Wiadomych do wlasnych rak zus 2 zy cia ı pobytu 
niewiadomych: Teodora Ernesta Freitel, Pawla 
Launharda, Jözefa Seidla, Waclawa czyli Wen- 
eeslawa Weller, Wojciecha Gasienice i Joachima 


Chlebowskiego, dalej wezystkich tych, ktörzyby| 


z pretensyami swojemi na ıealnos6 w mowie be- 


daecg po dniu 30 grudnia 1861 do tabuli weszli,| 


nakoniee wWszystkich tych, ktörymby rezoluch g, 
leytacye te nowg dozwalajacg, 2 jakiéjkolwie 
eee wezesnie dorgczyc niemozna bylo, a 


o przez edykta i kuratora, Here Feel, 
kowskiego ni- 


De w osobie adwokata p. Dra E 
substytucys adwokata p. Dra Za) 
niejszym ustana wia. f 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


| Nowy Saz, dnia 16 czerwea 1862. 


Zuſt and - Eiſcheirun gen 


rung von 370 fl. C.⸗M. oder 388 fl. 50 kr. öſterr. 
minder der gegenwärtig im Betrage pr. 33 fl. 7 kr. 9 


in zwei Terminen d. i. am 24. Juli 1862 und am 


3. 1837 bewilligt und ausgeſchrieben wurde, abgehalten 


Von der Ausſchreibung dieſer Lizitation werden beide 


bekannten zu eigenen Händen, die unbekannten aber ale 


Gasienica und Joahim Chlebowski, 
dann alle diejenigen, welche mit ihren Forderungen nach 
dem 30. December 1861 die in Stadttafel eingelangt ha⸗ 


853 J. 1837 byla] 


Buchdruckeref⸗Geſchäftsleiter: 


N. 1441. Obwieszezenie. (3926. 2-3) 


Celem wypuszezenia w przedsigbiorstwo czyaz- 
ezenia miasta na czas od 1. Listopada 1862 do 
ostatniego Pazdziernika 1863 odbedzie sig Ma- 
gistracie na dniu 4. Sierpnia t. r. o godzinie 
rano publiczna licytacya. O czem do wiado- 
mosci publicznej 2 tym dodatkiem podaje sie, iz 
ches licytowania majacy, obowigzuni bedg Waden 
10% od ceny wywolania 600 zir. W. a. do rak 
Omisyi licytacyg trzymajacej zlozye, albo tes 
to Wadium ofertom dotyezge&m dolgczy£. 

Warunki licytacyi mogg byé kazdego czasu 
* Moginttatie Praeitzane. > 

2 Magistratu k. miasta 
Rzeszowa, dnia 10. Czerwea 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 7. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


a 1 Geld Waart 
W. zu r A. 1 l k 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. — —— 
Bom Jadre 1854, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— — 
Metalligues zu 5% für 100 l. 7078 70.90 
dito. „ 4½% für 10% l. . 6225 0950 
mit Berlofung v. 3. 1839 für 100 fl. 120.— 126.50 
„ 1854 für 100 fl. 91.50 9180 
€ „ 1860 für 100 fl. 93.60 93 75 
omo⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. .... 1675 17.— 
B. Der Kronländer. 
- Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 8650 87.— 
don Mähren zu 5% für 100 1. 90.50 91.— 
von Schleſten zu 5% für 100 lll. .. 58.0 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 d... 88.— 88.50 
von — ür 100 4. . . 85.— 96 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu Sy 109 f 50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 8 * i 7123 72.35 
‚on Temeſer Banat 5% für 100 l. ... 70.75 71.25 
von Front. u. Sl. zu 5% ür DH. .... 7250.73. 
von Galizien zu 5% für 100 flll. 71.— 11. 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 1 f.. 70.20 71.78 
Actie nu (pr. St.) ; N 
der Nationalb ant. 3 811.— 813.— 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerde zu ; 

ORTE eh 216.— 216.20 
Nieder. öfter, Cscempte⸗Geſenſch. zu 500 8 ö. W. 633— 
der Kalſ.⸗Ferd.-Rorbb. zu 1000 fl. C N. Abge. 1928 1928 
der Staas⸗Giſendahn eſellſch, zu 200 fg. Ch. 

oder 500 Fr. ex Div. . . B1.— 282 — 
der Kaiſ. Eliſabeitz⸗ Bahn zu 200 fl. GW... 157. 157.50 
der Süd- nordd. Verdind.⸗B. zu 200 fl. O.. 127,25 127.50 
der Theis b. zu 200 fl. C. mit 140 fl. (70% Cin 147.— 147.— 
der ſüdl. Staats- lomb ven und Central. Si. 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. ober 500 Fr. 

m. 180 fl (00% Cin... . 2983 60 284 50 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 228 80 226.— 
der oͤſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſell chat zu n 

800 fl. C Mm. ede 
des öſterr. loyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 230.— 233 
ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 396 — 308.— 
der Wiener Dam pfmühl ⸗ Aktien ⸗Geſelſchoft zu 

500 fl. öterr WAberri. 392.— 394.— 

N 8 10 
„dehnt. * ** 
Nationalbank Karen 10 5% für 9 65 101. — u 125 

auf CM. verlosbar zu 5% fär 100 fl. 91.— 9150 
der Vite Wr. 12 monatlich zu 5% für 100 „„ 
auf önere. Währ. verlosbar iu 56 fe fl. 86,40 80 50 
Galti Krebit⸗Anfalt öſt. W. zu 4% für 100 fl. 79.28 80 — 
1 i | ypne 
belt Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 N. öſterr. Währung 129 80 130. 
Donau-Daumpſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. . 64 — 04.26 
Trieſter Stadt⸗Auleihe zu rn fl. &.-M.. . . 121.— 122.— 
2 ” 1 8 ” „ve. 54.— 5 . 
Stadtgemeinde Dfen 1. 40 fl. öſt. W. 306 75 2720 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 96.50 9750 
Salm iu 0 „ DEN I 
Palſfy wid: „ e e e 28.— 38:0 
Elac N Be 36.78 37.— 
St. Genois zu „ „38 — 3825 
Windiſchgräß zu 20 * me: 2250 B— 
Waldſtein zu 20 TE 24.— 24 0 
ſteglevich zu 10 5 N nme 15 — 15235 
N 2 Monate, 
Bank⸗(Platz⸗)Sconio 5 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Währ. 3% 107 60 107.70 
Frankf. a. 22, für 100 fl. ſüdd. Währ. 37 107.80 17.90 
Hamburg, für 100 M. B. 444 95.60 93.6 
London, für 10 Pfd. Sterl, 344. 128.— 128 10 
Paris, für 100 Frans 3% 2. 950.50 50 60 

: Cours der Geldforteu. 
. Durchſchnitts⸗Cour? Letzter Cour 
Geld Waare 
3 fl. fr fl. kr. fl. kr fl. kr. 
Kaiserliche Münz⸗Dukaten, 6 13 — — 6 12 638 

2 vollw. Dukaten. — — becher; 9 912 
None 8 re — 2 90. 17 65 
n 

uſſiſche Imperiale — — 8 5 
Bilder e „on eee 
— ... . —— 


bgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
= K. Mei 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


Wr A 
Abgang: \ 
Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 31 30 Min. Machen; 

— nach Breslau, nach Warſchau, nu Dierauund, 

über Oderberg nach Preußen 8 ner Wormittags: — 

nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Ries z w 6 Uhr 15 Min. Krüy; — nach Lem⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Une 4% Min. Worm. 

— nach Wieliczfa 11 uhr Vormitta En 2 
von Wien nach gratau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 


Minuten Abends. \ 
von Oſtran nac Krakau IL Uhr Vormittags. 
von Granica 
= Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von a nach Granica II Ur 10 Min. xormitl.,. 
0 3 Uber 26 Min. Rachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 


von 


von Nzeszöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. 


von Lemberg nach Kratau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 9, 
nuten Abends. 


in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr ie 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 


n nach ON; are 05 Würm age d uhr 45 Minuten Frütz, 5 uhr 27 Min. Abends 
5 n Patall. Lin.“ — des Windes der Atmosphäre in ter Luft Laufe De von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Min. 
Ie Reaum red. neun Fire 11 1 2 f den HE Abends; — 7 una d ; 
8 ETW 92 1 3 | +. W. b von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, r in. 
100 28 50 | Tis8 Tana | Sm Kart heiter mit Wolfen + 95 + 28 achnitt.; — von Wieliezta 6 Mbr.40 Min. Abends 
9 6 330 87 | 7118 | 72 W.,S.⸗Weſt , | 1 in Rzeszöw von Krakau 11 Uor 34 Min. Vorm. 132 
Anton Rother. 


nach Siezafowa 6 Uhr 30 Ml. Früh, Ii no: 


